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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ce la no, Tho mas von – De die Iu di cii
Adal bert – Dies Irae
Bun sen, Chris ti an Carl Jo si as – Dies Irae
Chris ti an Graf von Bern storff – Dies Irae
Claes, Jo hann – Dies Irae
Clo di us, Chris ti an Au gust Hein rich – Dies Irae
Couard, Chris ti an Lud wig – Dies Irae
Da ni el, Adal bert – Dies Irae
Dö ring, Carl Au gust – Dies irae
Ebe ling, Chris toph Da ni el – Dies Irae
Fich te, Jo hann Gott lieb – Dies irae.
Fol len, Adolph Lud wig – Dies Irae
Frey berg, H.– Dies Irae
Gry phi us, An dre as – Dies irae
Gry phi us, An dre as – Dies Irae (2. Fas sung)
Häh nel – Dies Irae
Harms, Claus – Über set zung des „De die Iu di cii“
Hil ler, Jo hann Adam – Dies Irae
Hohl feldt – Dies Irae
Jäck, Mar kus Fi de li us – Dies Irae
Kind, Fried rich – Dies Irae.
Knapp, Al bert – Dies Irae
Kö nigs feld, Gus tav Adolph – Dies Irae
Kön ne ritz, Carl von – Dies irae, dies il la
Le cke, Ro bert – Dies irae
Lis co, Fried rich Gus tav – Dies Irae
Mensch, Chris ti an – Dies Irae
Mey er, Jo hann Fried rich von – Dies Irae
Pas sy, An ton – Dies Irae
Ring waldt, Bar tho lo mä us – Vom Jüngs ten Ge richt
Rin ne, Fer di nand – Dies Irae
S. E. – Dies Irae
Schle gel, Fried rich – Dies Irae
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Schmed ding, Jo hann Hein rich – Dies Irae
Schoch, Schoch – Dies irae
Sil bert, Jo hann Pe ter – Dies Irae
Steck ling, Lud wig – Dies Irae
un be kannt – Dies irae, Frag ment
Un be kannt – Dies Irae (1619)
un be kannt – Dies Irae (1677)
un be kannt – Dies Irae (1821)
un be kannt – Dies Irae (1823)
un be kannt – Dies irae (1838)
un be kannt – Dies Irae (1840)
un be kannt – Dies Irae (1840)
un be kannt – Das Welt Ge richt (Dies irae)
Veith, Jo hann Em ma nu el – Dies Irae
Zabues nig, Jo hann Chris toph von – Dies Irae
Zabues nig, Jo hann Chris toph von – Dies Irae
Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
An mer kun gen
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Vor wort
Wohl von kaum ei nem Kir chen lied ha be ich mehr Be ar bei tun gen und Über ‐
set zun gen ge fun den wie von Ce la no’s „De die iu di cii“. Und noch im mer
kom men ver schie de ne Au to ren hin zu. Teil wei se sind die Na men nicht be ‐
kannt oder nur ab ge kürzt, doch auch sehr be kann te Dich ter ha ben sich die ‐
ses Lie des an ge nom men.

Was mich über rascht: Trotz des doch sehr ein ge schränk ten Quel len ma te ri a ‐
ls – das Lied hat we ni ger als 20 Stro phen – schaf fen es vie le Au to ren, Ih re
ei ge ne Prä gung und teil wei se ganz neue Blick win kel hin zu zu fü gen.

Ich hof fe, für Euch ist et was In ter es san tes da bei.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Ce la no, Tho mas von – De die Iu di cii
Dies irae, dies il la 
Sol vet se clum in fa vil la 
Tes te Da vid cum Si byl la.

Quan tus tre mor est fu tu rus 
Quan do in dex est ventu rus 
Cunc ta stric te dis cus su rus!
Tu ba mirum spar gens so num 
Per se pul cra re gi o num 
Co get om nes an te thro num.

Mors stu pe bit et na tu ra 
Cum re s ur get crea tu ra 
Iu di can ti re spon su ra.

Li ber scrip tus pro fe re tur 
In quo to tum con ti ne tur 
Un de mun dus iu di ce tur.
Ju dex er go cum se de bit 
Qui d quid la tet, ap pa re bit 
Nil in ul tum re ma ne bit.

Quid sum mi ser tunc dic tu rus? 
Quem pa tro num ro ga tu rus 
Dum vix ius tus sit se cu rus?

Rex tre men dae mai e sta tis 
Qui sal van dos sal vas gra tis 
Sal ve me, fons pi e ta tis.
Re cor da re, Ie su pie 
Quod sum cau sa tuae viae 
Ne me per das il la die.

Quae rens me se dis ti las sus 
Re de mis ti eru cem pas sus 
Tan tus la bor not sit cas sus.
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Iu stae iu dex ul ti o nis 
Do num fac re mis si o nis 
An te diem ra ti o nis.

In ge mis co tan quam reus 
Cul pa ru bet vul tus meus 
Sup pli can ti par ce, De us!
Que Ma ri am ab sol vis ti 
Et la tro nem ex au dis ti 
Mi hi quo que spem de dis ti.

Pre ces meae non sunt di g nae 
Sed tu bo nus fac be nig ne 
Ne per en ni cremer ig ne!

In ter oves lo cum praes ta 
Et ab hoe dis me se que stra 
Sta tu ens in par te dex tra!
Con futa tis ma le dic tis 
Flam mis acri bus ad dic tis 
Vo ca me cum be ne dic tis!

Oro sup plex et accli ni 
Cur con tri tum qua si ci nis 
Ge re cu ram mei finis.

Lacry mo se dies il la, 
Qua re s ur get ex fa vil la 
Jud can dus ho mo reus:
Huis er go par ce, De us! 
Pie Je su, Do mi ne, 
Do na eis re qui em!

Amen.
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Adal bert – Dies Irae
Einst, ja einst des Zor nes Wil le 
Tilgt die Welt in Flam men fül le, 
Da vid zeugt’s und die Si byl le.

Wie wird Schre cken uns ver nich ten, 
Wann der Rich ter kommt zu rich ten 
Stren ge un ser gan zes Tich ten!
Die Po saun‘ im Schre ckens to ne 
Schal lend durch die Gra bes zo ne 
Sam melt al le hin zum Thro ne.

Stau nen wer den Tod und Le ben, 
Wenn der Mensch sich wird er he ben, 
Re chen schaft dem Herrn zu ge ben.

Und das Buch wird auf ge schla gen, 
Worin al les ein ge tra gen, 
Um die Welt d’raus an zu kla gen.
Wann der Richt stuhl auf ge rich tet, 
Wird, was dun kel ist, ge lich tet 
und Nichts blei ben un ge rich tet.

Wie werd‘ ich da sein voll We hen! 
Wes sen Schutz soll ich er fle hen, 
Da Ge rech te kaum be ste hen?

Kö nig, Ma je stäts ver kün der, 
Der er lö sest du die Sün der, 
Ach, er lös‘ mich, Lie bes grün der!
Den ke, JE su, mein in Gna de, 
Da ich Ziel bin dei nem Pfa de, 
Dass mir je ner Tag nicht scha de!

Sieh, am Kreuz mir zu ge wen det 
Hast die Knecht schaft du ge en det;
Solch ein Leid sei nicht ver schwen det!
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Rich ter der Ver gel tung! Sen de 
Gna de mir, und Lang mut spen de 
Vor der Ta ge letz tem En de!

Wie ein Sün der seufz‘ ich ban ge, 
Und die Schuld färbt mei ne Wan ge, 
Gna de, Gott, in mei nem Dran ge!
Der Ma ri en du Trost ge wäh ret, 
Und den Schä cher selbst er hö ret, 
Hast auch Hoff nung mir be sche ret.

Un wert zwar ist all‘ mein Fle hen, 
Doch du lässt mich nicht ver ge hen 
In des ew’gen Feu ers We hen.

Zu den Scha fen, den Ge rech ten, 
Fern de Bö cken, je nen Schlech ten, 
Stel le mich zu dei ner Rech ten!
Wenn sie, die ver ma le dei et, 
Sind der Flam men wut ge wei het, 
Hei ße mich ge be ne dei et!

Fle hend zu dir hin ge keh ret, 
Wie zu Staub das Herz ver zeh ret, 
Sei mir sanft mein Tod be sche ret!

Je nen Tag voll Trä nen be ben, 
Da aus Asche sich er he ben 
Zum Ge richt wird der Sün der: 
Gott dann scho ne sein nicht min der!
From mer Je su, Her re du, 
Schen ke ih nen ew’ge Ruh!
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Bun sen, Chris ti an Carl Jo si as – Dies Irae
Tag des Zorns, o Tag voll Grau en, 
Da die Welt den Herrn soll schau en, 
Nach dem Wort, dem wir ver trau en!

Zit tern in der Er de Grün den 
Wir des Rich ters Nah’n ver kün den, 
Der die Her zen will er grün den.
Wun der bar Po sau nen hal len 
Wird durch je des grab er schal len, 
Auf zum Thro ne! ru fend Al len.

Erd‘ und Tod wird seh’n mit Be ben 
Das Ge schöpf der Gruft ent schwe ben, 
Ant wort sei nem Herrn zu ge ben.

Und ein Buch wird sich ent fal ten, 
D’rin die Schuld der Welt ent hal ten, 
Über die Ge richt zu hal ten.
Wenn er nun sitzt auf dem Thro ne, 
Kommt als bald vor Got tes Soh ne 
Al les zu ver dien tem Loh ne.

Was soll dann ich Ar mer sa gen? 
Wer mich zu ver tre ten wa gen, 
Wo selbst die Ge rech ten za gen?

Furcht bar hoch er hab’ner Kö nig, 
Quell der Lie be, Hei land gnä dig, 
Mach‘ du mich der Sün den le dig.
Je su, dei ner Lieb‘ ge den ke,
Dass du für mich kamst, be den ke, 
Dar um einst mir Gna de schen ke.

Bist voll Schmerz mich su chen gan gen, 
Hast für mich am Kreuz ge han gen, 
Nicht um sonst sei Tod und Ban gen!
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Rich ter der ge rech ten Ra che! 
Dei ner Huld mich theil haft ma che, 
Eh‘ der Tag des Zorns er wa che!

Gleich Ver worf’nen fühl ich Ban gen, 
Schuld macht glü hen mei ne Wan gen, 
Mein Ge bet lass Gnad‘ er lan gen!
Du, der los sprach einst Ma ri en, 
Und dem Schä cher hast ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Gar un wür dig ist mein Fle hen, 
Lass du, Hei land, Gnad‘ mich se hen, 
Nicht in’s ew’ge Feu er ge hen!

Von den Bö cken woll’st mich schei den, 
Zu den Scha fen mich ge lei ten, 
Stell’n zu dei ner rech ten Sei ten!
Ruf‘ wenn in die ew’gen Flam men 
Sin ken, die du willst ver dam men, 
Mit den Dei nen mich zu sam men!

Sieh“ nach dir streck‘ ich die Hän de, 
Zum Zer knirsch ten, Herr, dich wen de, 
O gieb mir ein sel’ges En de!

Tag voll Thrä nen, wo mit Grau en 
Gott die Crea tur will schau en, 
Auf er ste hend aus dem Gra be!
Nimm die Schuld, Herr, Al len abe!
From mer Je su, Hei land du, 
Schen ke All’n die ew’ge Ruh!
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Chris ti an Graf von Bern storff – Dies Irae
1. Tag des Zor nes, Schreck der Sün den! 
Wirst die Welt in Brand ent zün den, 
Wie es Se her längst ver kün den.

2. O ent setz lich furcht bar Grau en, 
Wenn, den Rich ter an zu schau en, 
Sich die Sün der nicht ge trau en!
3. Beim Po sau nen-Wun der schal le 
Sam meln sich die To ten Al le 
In des Rich terthro nes Hal le.

4. Tod, Na tur dann stau nend se hen 
Ih re Op fer auf er ste hen, 
Um zur Re chen schaft zu ge hen.

5. In das Buch, dort auf ge schla gen, 
Wird in un sern Prü fungs ta gen 
Je de Schuld gleich ein ge tra gen.
6. Nicht von dem, was wir ver bro chen, 
Bleibt ver hüllt und un ge ro chen1, 
Wenn das Ur teil wird ge spro chen.

7. Ach, wie wird’s mir dann er ge hen? 
Wes sen Schutz werd‘ ich er fle hen, 
Wo Ge rech te kaum be ste hen?

8. Reich an Macht und an Er bar men
Lass, Ge wal ti ger, mich Ar men 
Noch an dei ner Huld er war men!
9. Woll test du nicht für mich ster ben, 
Dir mich, Je sus, nicht er wer ben? 
Soll dich je ner Tag ent er ben?

10. Blie ben frucht los dei ne Bit ten? 
Hast ver ge bens Du ge lit ten, 
Als du un ser Heil er strit ten?
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11. Streng ist dei ne Rich ter waa ge; 
Strei che mei ne Schul den kla ge, 
Ach, vor je nem Rech nungs ta ge!

12. Schuld be wusst, in Schmach be fan gen, 
Glü het Scham mir in den Wan gen, 
Scho ne, Gott, des Reu e ban gen!
13. Wo Ma rie, der Schuld ent bun den, 
Selbst der Schä cher Heil ge fun den, 
Darf mein ban ges Herz ge sun den.

14. Ist auch wert los un ser Fle hen, 
Lass, doch, Herr, es nicht ge sche hen, 
Das wir ewig un ter ge hen!

15. O dass Gott eins rechts mich lei det, 
Wenn aus sei ner Her de schei det, 
Was der gu te Hir te mei det.
16. O dass frei von sei nem Flu che 
Ich in sei nem Le bens bu che 
Einst auch mei nen Na men su che!

Wenn zer knirscht ich fleh‘ im Stau be, 
Dass mir Nichts die Hoff nung rau be! 
So be siegt den Tod mein Glau be.
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Claes, Jo hann – Dies Irae
Tag der Ra che, Tag der Sün den, 
Macht das Welt all sich ent zün den, 
Wie Si byll‘ und Da vid kün den.

Welch‘ Ent set zen wird dann wal ten, 
Wenn der Rich ter kommt zu schal ten, 
Streng mit uns Ge richt zu hal ten.
Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Sprengt die Grä ber je der Zo ne, 
For dert Al le auf zum Thro ne.

Tod und Schöp fung wer den be ben, 
Wann die Lei chen sich er he ben, 
Ant wort im Ge richt zu ge ben.

Und ein Buch wird auf ge schla gen, 
Da ist Al les ein ge tra gen, 
Welt, dar auß dich zu ver kla gen.
Sitzt der Rich ter dann und rich tet, 
Wird, was dun kel ist, ge lich tet, 
Kei ne Schuld bleibt un ge schlich tet.

Ach! was werd‘ ich ar mer sa gen, 
Wel chen Schutz und Rath er fra gen, 
Da Ge rech te selbst ver za gen?

Kö nig, furcht bar hoch er ha ben, 
Frei sind dei ner Gna de Ga ben, 
Wol le Gna den bronn mich la ben!
From mer Je su, denk‘ in Gna den, 
Ziel einst war ich dei nen Pfa den, 
Wen de je nes Tag’s den Scha den!

Sankst du doch für mich zur Er den 
Trugst für mich am Kreuz Be schwer den, 
Laß dies Leid nicht un nütz wer den!
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Rich ter mit ge rech ter Wa ge, 
Schen ke mir Er laß der Kla ge 
Vor der Rech nung erns tem Ta ge!

Als ein Sün der seufz‘ ich lan ge, 
Rö th lich färbt mir Schuld die Wan ge, 
Scho ne, Herr Gott, steh‘ ich ban ge!
Du, der einst ver gab Ma ri en, 
Der dem Schä cher hat ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Zwar un wür dig ist mein Fle hen, 
Doch laß Gna de mild er ge hen, 
Vor des ew’gen Feu ers We hen!

Zu den Scha fen laß mich fah ren, 
Fer ne von der Bö cke Schaa ren, 
Dir zur Rech ten Raum be wah ren!
Wann die Flam me heiß ent glom men, 
Die Ver damm ten hin ge nom men, 
Ru fe mich mit dei nem From men!

Mit zer knirsch tem Her zen wen de 
Ich im Staub zu dir die Hän de: 
Sor ge gnä dig für mein En de!

Und wenn vor dem Tag wir be ben, 
Wo sich al le einst er he ben, 
Re chen schaft dir, Gott, zu ge ben!
O; dann scho ne ih rer Sün den, 
Komm, um Gna de zu ver kün den, 
Und laß ew’ge Ruh‘ sie fin den!
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Clo di us, Chris ti an Au gust Hein rich – Dies Irae
Tag des Zorns! des pro phe zei ten! 
Der zu Asch‘ einst brennt die Zei ten, 
Wie Si byll‘ und Da vid dräu ten.

Welch ein Schau der den Ge bei nen, 
Wenn der Rich ter wird er schei nen, 
Rich tend Al les, scho nend Kei nen!
Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Wird aus Grä bern je der Zo ne 
Sam meln Al le zu dem Thro ne.

Tod sieht und Na tur mit Be ben 
Nun die Crea tur sich he ben, 
Ant wort vor Ge richt zu ge ben.

Da wird man ein Buch ent fal ten, 
Kla gen, wel che nie ver al ten, 
Die der Mensch heit Schuld ent hal ten.
Furcht bar wird der Rich ter sit zen 
Licht wird ins Ver bor gne blit zen, 
Nichts wird vor der Ra che schüt zen.

Welch‘ Ge bet werd‘ dann ich be ten? 
Wer wird mich vor dem ver tre ten, 
Vor den Heil’ge zit ternd tre ten?

Fürst, vor dem die Him mel be ben, 
Du, den Rach‘ und Gnad‘ um schwe ben, 
Ret te mich, gieb mir das Le ben.
Hei land, Ei nen dei ner Bli cke 
Wirf auf Gol ga tha zu rücke, 
In des Richt spruchs Au gen bli cke!

Su chend mich auf dun keln Pfa den, 
Kamst du mü de, kreuz be la den, 
Starbst den Tod, mich zu be gna den.



15

Rich ter, hab‘ in Men schen hüt ten
Nicht um sonst für mich ge lit ten! 
Ist’s noch Zeit, lass dich er bit ten!

Un ter Seuf zen, un ter Ban gen, 
Brennt die Schuld mir auf den Wan gen: 
Heiss nach Gnad‘ ist mein Ver lan gen.
Der Ma ri en hat ver ge ben, 
Und ver hiess dem Schä cher Le ben, 
Hat auch Hoff nung mir ge ge ben.

Kannst du sün dig Flehn er hö ren, 
Hilf von mir die Glu then weh ren, 
Die an Geis tern ewig zeh ren.

Sond re mich vom Tross der Höl le, 
Dei ner He er de mich ge sel le, 
Und zu dei ner Rech ten stel le.
Sind ver stos sen Sa tans Hor ten 
In des öden Ab grunds Pfor ten, 
Ruf‘ mir mit des Seg nens Wor ten.

Ach, zer knirscht, im Stau be, wen de 
Be tend ich zu dir die Hän de: 
Sor ge du, Herr, für mein En de!

Tag der Thrä nen, Tag der Schre cken, 
Der zum Welt ge richt wird we cken, 
Hei land, lass dein Schild uns de cken!
Scho ne, die in dei nem Na men 
Gläu big ster bend zu dir ka men; 
Gib uns dei nen Frie den. Amen.
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Couard, Chris ti an Lud wig – Dies Irae
Tag des Zorns, in Aschen hül le 
kleid’st du einst der Wel ten Hül le, 
Da vid zeugt’s und die Si byl le.

Welch‘ Ent set zen weckt die Kun de: 
Jetzt ist da des Rich ters Stun de! 
Al les prüft er aus dem Grun de.
Hat Po sau nen hall ge bo ten, 
Gehn aus ih rer Gruft die To ten, 
Zu des Rich ters Thron ent bo ten.

Tod, Na tur mit Schre ckens spu ren 
Sehn er stehn auf al len Flu ren 
Zum Ge richt die Kre a tu ren.

Und ein Buch wird auf ge de cket,
Wel ches al le Welt ent de cket, 
Die zu Rich ten den er schre cket.
Prü fend wird der Rich ter se hen, 
Was im Fins tern ist ge sche hen, 
Nichts wird un ge straft hin ge hen.

Al le Aus flucht ist ent schwun den, 
Und kein Hel fer zu er kun den, 
Wo kein Rei ner wird ge fun den.

Herr, voll Ma je stät und Gna den, 
Der uns frei zum Reich ge la den, 
Ret te mich, wend‘ al len Scha den!
Dort, o Je su, sei dein Lie ben, 
Das vom Him mel dich ge trie ben, 
Noch der Trost, der mir ver blie ben!

Lit test für mich Angst und Has sen, 
Wollt’st für mich am Kreuz er blas sen, 
O, wie könn test du mich las sen!
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Herr, von dem, was ich ver bro chen, 
Lass mich doch sein los ge spro chen, 
Eh‘ der Richt tag an ge bro chen!

Ach, vor Scham muss ich er rö ten, 
Schuld be la den vor dich tre ten, 
Reu ig „Herr ver scho ne!“ be ten.
Der du gnä dig einst Ma ri en, 
Und dem Schä cher hast ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Wert los zwar sind mei ne Bit ten, 
Doch weil du für mich ge lit ten, 
Reiß‘ mich aus der Höl le Mit ten!

Woll’st mich zu den Scha fen stel len, 
Nicht den Bö cken zu ge sel len, 
Mir ein gnä dig ur teil fäl len!
Wenn dann die Ver damm ten wim mern, 
Wo der Höl le Glu ten flim mern, 
Lass dein Gna den licht mir schim mern!

Angst voll und ge beugt hie nie den, 
Fleh‘ ich, Herr, lass dei nen Frie den 
Mir im To de sein be schie den!
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Da ni el, Adal bert – Dies Irae
Je ner Tag der Zor nes fül le 
Löst in Staub der Wel ten Hül le — 
Da vid zeigt’s und die Si byl le.

Welch Ent set zen vor der Kun de, 
Dass der Rich ter kommt zur Stun de, 
Prü fend Al les bis zum Grun de.
Die Po saun‘ im Wun der to ne, 
Dröh nend durch der Grä ber Zo ne, 
Sam melt Al le vor dem Thro ne.

Tod er starrt samt den Na tu ren, 
Wenn er stehn die Kre a tu ren, 
So her auf zur Ant wort fuh ren.

Und ein Buch wird dann ge se hen, 
D’rin sie All‘ ge schrie ben ste hen,
Die zum Richt spruch müs sen ge hen.
Dass der Rich ter Ur teil fäl le, 
Tritt das Heim lichs te ins Hel le, 
Nichts bleibt un ge rächt zur Stel le.

Wie wird dann mir sein zu Mu te? 
Wer lenkt ab des Zor nes Ru te, 
Da kaum si cher ist der Gu te?

Kö nig, du er schüt ternd pracht voll, 
Hilfst den Dei nen gnä dig, macht voll, 
Gna den quell, auch mir hilf acht voll!
Und mein Je su, du so mil de 
Wardst für mich zum Men schen bil de, 
Je nen Tag sei mir zum Schil de!

Bist so treu mich su chen gan gen, 
Hast am Kreuz für mich ge han gen, 
Nicht um sonst sei Müh‘ und Ban gen!
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Rech ter Rich ter al ler Loh nung, 
Gna de schen ke mir und Scho nung 
Eh‘ zer fällt des Lei bes Woh nung!

Als ein Sün der muss ich fle hen, 
Füh le Glut im Ant litz ste hen, 
Scho ne, Gott, der Reue We hen!
Du, der los sprach einst Ma ri en, 
Und dem Schä cher noch ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Zwar un wür dig ist mein Bit ten: 
Du, der auch für mich ge lit ten, 
Reiß´ mich aus der Höl le Mit ten!

Woll’st mich von den Bö cken tren nen, 
Und den Scha fen zu er ken nen, 
Platz zu dei ner Rech ten gön nen!
Wenn die Flucht ver damm ten Sün dern 
Grau se Flam men strö me hin dern, 
Ru fe mich zu dei nen Kin dern!

Ach, ich fleh‘ so ehr er bie tig, 
Mit dem Her zen tief de mü tig: 
Mach’s mit mei nem En de gü tig!

Je nen Tag der Trä nen fül le
Wird aus sei ner Aschen hül le 
Zum Ge richt der Mensch er ste hen: 
Gott, lass ihn dann Gna de se hen!
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Dö ring, Carl Au gust – Dies irae
Tag des Zorns, wo Gott eins rich tet, 
Und die Welt in Glut ver nich tet, 
Wie Pro phe ten uns be rich tet.

Dann wird sein, ach, welch ein Be ben! 
Wird der Rich ter sich er he ben, 
Streng zu sich ten Al ler Le ben.
Mit wie wun der vol lem To ne 
Ruft Po sau nen hall zum Thro ne, 
Dem zur Stra fe, dem zum Loh ne!

Die Na tur, der Tod sieht be bend 
Das Ge schöpf der Gruft ent schwe bend, 
Und dem Rich ter Ant wort ge bend.

Und das Buch bringt nun zur Stun de, 
Dies, ent hal tend je de Kun de, 
Liegt dem Welt ge richt zum Grun de.
Chris tus sit zet zu Ge rich te, 
Bringt das Heim lichs te zum Lich te, 
Dass er rä chend al les schlich te.

Weh, was soll ich Ärms ter sa gen? 
Wel chen Schutz herrn mir er fra gen, 
Da Ge rech te fast ver za gen?

Furcht bar ma je stä tisch‘ We sen! 
Gläub’ge nur wirst du er le sen, 
Gna den born, hilf mir vom Bö sen.
Denk, o from mer Gott, in Gna den, 
Dass auf dich die Schuld ge la den! 
Lass mir je nen Tag nicht scha den!

Du hast mich ge sucht von Her zen, 
Mich am Kreuz er löst von Schmer zen, 
Lass solch Heil mich nie ver scher zen!
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Rich ter, der du Recht wirst spre chen, 
Gott, er lass mir die Ver bre chen,
Eh‘ der Tag kommt, sie zu rä chen!

Straf bar seufz‘ ich auf mit Ban gen, 
Schuld, sie rö thet mei ne Wan gen, 
Lass mein Fle hen Gnad‘ er lan gen!
Der du schuld frei sprachst Ma ri en, 
Der dem Schä cher du ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Darf ich fleh’n? Bin ich dir theu er? 
Sei barm her zig, o du Treu er, 
Ret te mich vom ew’gen Feu er!

Zu den Scha fen, Je su, stel le 
Mich zur Rech ten, Gna den quel le,
Fern den Bö cken, fern der Höl le!
Wenn die ew’ger Qual Ge weih ten 
Heu lend hin zum Ab grund schrei ten, 
Nimm mich zu den Be ne dey ten.

Tief ge beugt im Stau be, wen de 
Ich zu dir mein Herz: O spen de 
Mir, mein Gott, ein se lig En de.

O du Tag, wo Tau send wei nen, 
Die aus ihrem Grab‘ er schei nen 
Vor dem erns ten Rich terthro ne, 
Schon, Gott, sie scho ne, scho ne!
From mer Je su, las se du 
Ein gehn sie zu dei ner Ruh!
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Ebe ling, Chris toph Da ni el – Dies Irae
Er den wan ken, Wel ten be ben, 
Wenn du, Herr, dich wirst er he ben, 
Rich tend über Tod und Le ben.

Ach, vor je nen Un ge wit tern, 
Die der Wel ten Bau er schüt tern, 
Wer den al le Frev ler zit tern.
Einst gehn beim Po sau nen schal le, 
Dei ne Tod ten gehn wir Al le, 
Aus der Grä ber düs tern Hal le.

Kei ne Sün de bleibt ver bor gen, 
Dort an je nem gros sen Mor gen, 
Wird ihr Lohn ihr wi der fah ren.

Je de That wird der Ge rech te 
Aus der Hül le fin st rer Näch te, 
Aus dem Dun kel of fen ba ren.
An dem fei er li chen Ta ge 
Wirst du mit ge rech ter Waa ge 
Je dem Sterb li chen ver gel ten.

Ach, wer wird vor dir be ste hen? 
Wer be gna digt dann mich Ar men? 
Wer wird un ser sich er bar men?

Herr, du stra fest fre che Sün der, 
Du be gna digst dei ne Kin der; 
Ret te uns von den Ver lor nen.
Lie be voll warst du hie nie den, 
Gabst den Sün dern dei nen Frie den, 
Sei uns gnä dig im Ge rich te.

Du warst sanft und voll Er bar men, 
Freund lich, lieb reich, halfst den Ar men, 
Sei uns gnä dig, un ser Mitt ler.
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Rich ter über Tod und Le ben, 
Dir will ich mich ganz er ge ben, 
Ja, wir na hen dei nem Thro ne.

Lass uns Gna de vor dir fin den, 
Uns be las ten schwe re Sün den, 
Gros ser Rich ter, o ver scho ne!
Die Ver lor nen zu er ret ten 
Aus der Sün de Scla ven ket ten, 
War dein gros ses Werk auf Er den.

Du er for schest uns re See len, 
O ver gieb uns, wann wir feh len! 
Wen de von uns das Ver der ben.

Lass uns Al le mit den From men 
Zu des Him mels Freu den kom men! 
Je su, lass dein Heil uns er ben.
Fre che Sün der wer den zit tern, 
Vor des Zor nes Un ge wit tern, 
Ret te du voll Huld die Dei nen!

Herr, dem wir im Stau be na hen, 
Lass Ver ge bung uns emp fahen, 
O, Er bar mer, sei uns gnä dig.

Fei er li che, erns te Stun de, 
Wann der Rich ter wird er schei nen, 
Und die Tod ten sich er he ben.
O ver lei he se lig’s Le ben 
Al len die sich dei ner freu’n 
Seg ne du sie, Ewi ger!

 



24

Fich te, Jo hann Gott lieb – Dies irae.
Je nen Tag, den Tag der Fül le, 
Fällt die Welt in Graus und Stil le, 
Da vid zeugt’s und die Si byl le.

Angst er greift die Crea tu ren, 
Wie sie in azur nen Flu ren 
Seh’n des nah’nden Rich ters Spu ren.
Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Regt auf, was in Grä bern woh ne, 
Sich zu stel len vor dem Thro ne.

Und der Tod gibt her mit Be ben; 
Sei nen Raub dem neu en Le ben; 
Dann wird das Ge richt an he ben,

Und des Rich ters mächt’gem Schal ten 
Ei ne Rol le sich ent fal ten, 
Um das Welt ge richt zu hal ten.
Was hier floh‘ die Of fen bar heit, 
Tritt all da her aus in Klar heit, 
Wird ge rich tet nach der Wahr heit.

Was sag ich dann? Wen er küh ren, 
Mei ne Sa che da zu füh ren, 
Wo selbst Rei ne Feh ler spü ren?

Herr scher, des sen furcht bar’n Grös se 
Ich er he b_ in mei ner Blös se, 
Gna den quell dein Spruch mich lö se.
Dass so dann ich nicht ent flie he 
Dei nem Schirm‘, o Je su; sie he, 
Ich war Ziel ja dei ner Mü he.

Hast am Kreuz, an mächt’ger Fas sung, 
Mir er wor ben Sünd’er las sung, 
Bleib‘ ich dann in der Um fas sung.
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Rich ter, Til ger mei ner Sa che, 
Gieb, dass ich in dir er wa che, 
Eh‘ er scheint der Tag der Ra che!

Nie der werf‘ ich mich in De muth, 
Hin zer fliess‘ ich dir in Weh muth; 
Ob der Schuld sieh‘ mei ne De muth!
Gna de, die Ma ri en of fen, 
Die des Schä chers Reu‘ ge trof fen, 
Lässt auch mich Er bar men hof fen.

Zwar mein Fleh’n ist zu ge rin ge; 
Doch du tha test gros se Din ge, 
Dass dem Feu’rpfuhl ich ent gin ge.

Stell mich rechts zu dei nen Schaa ren, 
Vor den Bö cken wolls’t mich wah ren, 
Lass mich nicht mit ih nen fah ren.
Wo die Weg‘ auf im mer schei den, 
Je ne geh’n zu ew’gen Lei den, 
Lass mich heim zu dei nen Freu den.

Denk in wel cher Jam mer mie ne
Ich ge su chet dei ne Süh ne, 
Dass mir se lig‘ End‘ er schie ne!
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Fol len, Adolph Lud wig – Dies Irae
Tag des Zor nes, wenn er ta get: 
Feu er loh die Zeit zer na get: 
Wie Si byll mit Da vid sa get.

Ha! wie wird dann sein ein Be ben, 
Wird der Rich ter sich er he ben, 
All wärts stren ges Recht zu ge ben!
Der Po sau ne selt sam Hal len 
Wird in al len Grä bern schal len; 
Zu dem Richt stuhl Geis ter wal len.

Tod und Le ben stau nend se hen, 
Wie her für die Lei chen ge hen, 
Dem Ge rich te Re de ste hen.

Und man wird das Buch ent fal ten, 
Dar in Al les steht ent hal ten; 
Dar nach wird der Rich ter schal ten.
Al so wenn da sitzt der Rich ter, 
Dunk les tritt in hel le Lich ter, 
Ra che trifft die Bö se wich ter.

Weh! wie arm bin ich zu sa gen! 
Wel chem Schirm vogt soll ich kla gen, 
Da Ge rech te schier ver za gen?

Der du, Fürst furcht ba rer Grös se, 
Nur ver dammst das heil los Bö se, 
Born der Lie be, mich er lö se!
Denk, o from mer Christ, in Gna den, 
Ich war Ur sach dei nen Pfa den, 
Wend‘ an je nem Tag den Scha den!

Su chend mich, sankst du in har ter 
Müh‘, um mich am Kreuz Er starr ter! 
Nicht um sonst sei sol che Mar ter!
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Rich ter der ge rech ten Ra che! 
Das Ge schenk „Ver ge bung“ ma che, 
Eh‘ der Ra che tag er wa che!

Stöh nend, gleich dem Bö se wich te, 
Roth von Schuld im An ge sich te, 
Bet‘ ich: Herr, Gott, gnä dig rich te!
Der du schuld frei sprachst Ma ri en, 
Der dem Schä cher du ver zie hen 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Un ser Be ten ist nicht theu er, 
Doch du Gna den rei cher, Treu er, 
Ret te mich vor ew’gem Feu er!

Zu den Schäf lein lass mich lei ten, 
Fern den Bö cken lass mich schrei ten, 
Herr, zu dei ner rech ten Sei ten.
Gott, wann du ver ruch te Bru ten 
Dann ver dammst zu Höl len glu ten, 
Ru fe mich mit dei nen Gu ten.

Brüns tig Fleh’n zu dir ich sen de, 
Asche wird mein Herz elen de, 
Her re Gott, ver walt‘ mein En de!

O du Tag, du Tag der Zäh ren, 
Der aus Asche wird ver klä ren, 
Reif zum Spruch, das Volk der Er den! 
Dem, o Gott, lass Gna de wer den.
From mer Je su! Her re du: 
Schen ke de nen Rast und Ruh!
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Frey berg, H.– Dies Irae
Feu er wird am zor nes schwe ren
Tag‘, was zeit lich ist, zer stö ren, 
Wie Si byll‘ und Da vid leh ren.

Zit tern wer den Al ler Glie der, 
Wann der Rich ter steigt her nie der, 
Recht zu spre chen für und wie der.
Da wird, von Po sau nen klän gen 
Auf ge weckt, man Grä ber spren gen, 
Vor den Richt stuhl sich zu drän gen.

Stau nen wer den Tod und Le ben, 
Wann die Lei ber sich er he ben, 
Re chen schaft dem Herrn zu ge ben.

Und das Buch wird auf ge schla gen, 
Worin Al les ein ge tra gen, 
Da nach wird den Spruch man sa gen.
Sitzt der Rich ter, wird er rich ten, 
Je des Dun kel wird er lich ten, 
Rä chen die ver letz ten Pflich ten.

Was soll, Ar mer, ich dann sa gen? 
Wen zum Schutz zu ru fen wa gen, 
Wo Ge rech te schier ver za gen?

Fürst mit furcht bar stren gen Mie nen, 
Der du schirmst, die es ver die nen, 
Lass ein Gna den reis mir grü nen!
Sü ßer Je sus, denk in Gna den, 
Dass ich Ziel war dei nen Pfa den,
Wahr‘ am Richt tag mich vor Scha den!

Weil du, fol gend mei nen Trit ten, 
Müd‘ um mich am Kreuz ge lit ten, 
Ha be nicht um sonst ge strit ten!
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Rä cher der ge rech ten Sa che! 
Teil haft der Ver ge bung ma che 
Mich noch vor dem Tag der Ra che!

Za gend gleich dem Bö se wich te, 
Rot vor Schuld im An ge sich te, 
Fleh‘ ich: Herr, barm her zig rich te!
Der du schuld frei sprachst Ma ri en, 
Der dem Schä cher du ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Mei ner Bit ten Un wert kenn‘ ich; 
Hold sei mir, den gnä dig nenn‘ ich, 
Sonst im ew’gen Feu er brenn‘ ich!

Lass mich mit den Schäf lein ge hen, 
Mich ge trennt von Bö cken se hen, 
Herr, zu dei ner Rech ten ste hen!
Wann ihr Ur teil die ver nom men, 
Die ver dammt zur Höl le kom men, 
Ru fe mich dann mit den From men!

Knie end falt‘ ich mei ne Hän de, 
Fleh‘ zer knirscht im Her zen: Spen de,
Herr, mir einst ein gnä dig En de!
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Gry phi us, An dre as – Dies irae
Zorn tag! Tag, der, was wir eh ren, 
Wird durch schnel le Glut zer stö ren, 
Wie Si byll und Pe trus leh ren.

Ach, welch Schre cken, welch Be we gen! 
Wenn Gott selbst wird Richt bank he gen, 
Und scharf Al le über le gen.
Die Po saun‘ wird Wun der klin gen, 
Durch Gruft, Grab und Mar mel drin gen, 
Al le vor den Höchs ten zwin gen.

Die Ver nunft, der Tod er schüt tert, 
In dem das Ge schöpf sich wit tert, 
Und vor Chris ti Richt stuhl zit tert.

Schau! das Buch wird auf ge schla gen, 
In das Al les ein ge tra gen, 
War um Welt und Fleisch zu fra gen!
Wenn das Urt heil nun ent de cket, 
Wird man seh’n, was jetzt ver ste cket, 
Hier ver liert, was je be fle cket.

Ar mer! ach, was werd‘ ich sa gen? 
Wen um Schutz und Bei stand fra gen, 
Wenn Ge recht‘ auch sel ber za gen?

Fürst, um den viel Tau send wa chen, 
Der um sonst will se lig ma chen, 
Reiss mich aus der Höl len Ra chen!
Süs ser Je su, nimm zu Her zen, 
Dass du vor mich gingst in Schmer zen, 
Lass mich nicht mein Heil ver scher zen.

Du hast mich durch Kreuz und Wun den, 
Müd‘ und seuf zend, kaum ge fun den; 
Ist die Müh‘ in Nichts ver schwun den?
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Erns ter Gott, ach Herr! ent schla ge 
Mich der Bür den, die ich tra ge, 
Ehe mich dein Grimm be ta ge!

Ich er seufz‘, ich bin ver kla get! 
Ich er rö th‘, ich steh‘ ver za get! 
Herr, um den du dich ge wa get.
Der Ma ri en Gnad‘ an kün det, 
Der des Schä chers Band ent bin det,
Hat mein Hof fen auch ent zün det.

Viel zu schlecht ist mei ne Bit te, 
Gü tigs ter, hilf mir aus Gü te! 
Vor der Höl len Glut be hü te!

Mit den Scha fen mich er hö he, 
Dass ich von den Bö cken ge he, 
Und an dei ner Rech ten ste he!
Ru fe, wenn von dir ver trie ben, 
Die der Höl len zu ge schrie ben, 
Mich mit de nen, die dich lie ben!

Dass ich mich zu dir er he be, 
Bei den Aus er wähl ten schwe be, 
Und in Ewig keit dir le be!

Da die, den’n es durch dich glü cket, 
Al le Un lust sind ent rü cket, 
Für und für durch dich er qui cket.
Knie end heb‘ ich auf die Hän de! 
Mein Herz ist wie Asch‘ und Brän de, 
Je su, sor ge vor mein En de!

Thrä nen tag, voll Angst und Kra chen!
In dem aus dem Staub er wa chen
Soll ein Mensch, den Gott wird rich ten, 
Je su, hilf das Urt heil schlich ten!
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Gry phi us, An dre as – Dies Irae (2. Fas sung)
Trau te Seel‘, was wirst du sa gen, 
Wenn der Rich ter dich wird fra gen, 
Der die Er de will be ta gen?

Wenn er rech nen wird und rä chen 
Un ter las sen und Ver bre chen 
Und um Bei des dich be spre chen!
Tag, o Zorn tag! Seid ge flis sen 
Vor zu kom men, Gott zu grü ßen, 
Auf dem Weg‘ ihn noch zu küs sen!

Las set erns te Reu ver spü ren, 
Sucht mit Gnad‘ euch aus zu zie ren,
Lernt ein bes ser Le ben füh ren!
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Häh nel – Dies Irae
1840

Tag des Zor nes, wirst ver gel ten, 
Lö sest auf in Staub die Wel ten, 
Wie Si byll und Da vid mel den.
Welch ein Schre cken wird da wal ten, 
Naht der Herr, – Ge richt zu hal ten, 
Al les stren ge zu ent fal ten.

Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Dröhnt durch Grüf te je der Zo ne, 
Zwin get al le hin zum Thro ne.

Die Na tur, der Tod wird be ben, 
Wenn sich ih re Op fer he ben, 
Und dem Rich ter Ant wort ge ben.
Auch das Buch wird auf ge schla gen, 
Worin al les ein ge tra gen, 
Um hier nach das Recht zu sa gen.

Vor des Rich ters An ge sich te 
Das Ge heims te kömmt zum Lich te, 
Nichts ent rinnt dem Welt ge rich te.

Wie wird’s Ar men mir er ge hen? 
Wo werd‘ ich dann Schutz er fle hen, 
Wenn Ge rech te kaum be ste hen?
Kö nig, hehr und furcht bar dräu end, 
Würd’gen Hil fe gern ver lei hen, 
Hilf auch mir dann, mild ver zei hend!

Den ke, Je su, dei ner Qua len, 
Dass mir galt dein Er den wal len, 
Lass mich, Güt’ger, dort nicht fal len!

Hast ge sucht mich un ver dros sen, 
Hast dein Blut für mich ver gos sen, 
Nicht um sonst sei es ge flos sen.
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Rech ter mit ge rech ter Waa ge, 
Hö re mei ner Reue kla ge 
Noch vor je nem Rä cher ta ge!

Ich er seuf ze schuld be la den, 
Ich er röt‘ ob mei ner Ta ten, 
Mich ver scho ne, Born der Gna den!
Mag da le nen wird ver zie hen, 
Und dem Schä cher Heil ver lie hen, 
Hoff nung will auch mich durch glü hen.

Zwar un wür dig ist mein Fle hen, 
Doch lass mich nicht un ter ge hen 
In der Flam men ew’gen We hen!

Bei den Läm mern lass mich wei den, 
Woll‘ mich von den Bö cken schei den, 
Stel lend mich zur rech ten Sei ten!
Und wenn die Ver damm ten be ben, 
Grau sen Flam men über ge ben, 
Ruf‘ mich ein zum ew’gen Le ben!

Mit zer knirsch tem Her zen wen de 
Ich im Staub‘ zu dir die Hän de: 
Schen ke mir ein se lig En de!
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Harms, Claus – Über set zung des „De die Iu di cii“
1. Zorn tag, gröss ter al ler Ta ge, 
Al ler Bi beln erns te Sa ge, 
Mit dem Feu er, mit der Waa ge:

2. Wel ches Heu len, wel ches Wei nen, 
Wenn Du ein mal wirst er schei nen 
Plötz lich, da wir es nicht mei nen!
3. Ei ne Stimm’ wird sich er he ben; 
Die dann todt sind, die dann le ben, 
Sol len Red’ und Ant wort ge ben.

4. Bei de fah ren sie zu sam men, 
Se hen sich bei Feu er flam men: 
Wird er euch und uns ver dam men?

5. Müs sen stehn vor ei nem Buch: 
Ach, sind wir auch in der Su che? 
Oder an ge merkt zum Flu che?
6. Jet zo wird der Rich ter spre chen, 
Al le Sie gel wird er bre chen, 
Die ge heims ten Tha ten rä chen!

7. Ach, wie fürcht’ ich sei ne Ru the! 
Zeugt nicht Ei ner mir zu Gu te?
Rei nen selbst ist bang zu Mu the.

8. O du Kö nig sol cher Schre cken! 
Gna de kann al lein mich de cken. 
Ich will dein Er bar men we cken!
9. Hat test mich doch einst er ko ren, 
Bist doch ja für mich ge bo ren. 
Und ich wä re jetzt ver lo ren?

10. Hast dich müd’ um mich ge gan gen, 
Bist für mich am Kreuz ge han gen, 
Und das soll te nichts ver fan gen?
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11. Wä rest du denn bloss ein Rä cher? 
Gar kein, gar kein Gna den spre cher 
Über reui ge Ver bre cher?

12. Noch ist nicht mein Spruch ge fäl let; 
Eh’ der sel be mich zer schel let, 
Hör’ die Bitt’ an dich ge stel let!
13. Hast Ma ria an ge bli cket, 
Hast den Schä cher selbst ent zü cket 
Ich soll blei ben un er qui cket?

14. O du Gu ter, Mil der, Treu er, 
Ret te vor dem ew’gen Feu er, 
Den du hast er löst so theu er!

15. Zwar nicht auf mein Bit ten steh’ ich, 
Nein, zu dei ner Gna de fleh’ ich, 
Hal te sie mich, sonst ver geh’ ich.
16. Du wirst schei den, ban nen, äch ten,
Reis se mich noch aus dem Schlech ten, 
Rechts von dir zu den Ge rech ten!

17. Wenn die Bö sen über wie sen, 
Und den Flam men zu ge wie sen, 
Sei ich in die Freud’ ge wie sen!

18. Ach, ich schau die Höl len brän de, 
Ru fe, rin ge mei ne Hän de: 
Mach es wohl mit mir am En de!
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Hil ler, Jo hann Adam – Dies Irae
Tag des Rich ters, du wirst kom men: 
Dei ner freun sich al le From men, 
Wenn die Sün der vor dir be ben.

Schreck lich wirst du de nen wer den, 
Die dein spot te ten auf Er den, 
Wirst Ver damm nis ih nen ge ben.
Gleich dem Tö nen der Po sau nen 
Wer den Grä ber mit Er stau nen 
Des Er we ckers Stim me hö ren.

Le ben wird zum Ab grund drin gen, 
Wird des To des Reich be zwin gen, 
Und den lan gen Schlaf ver stö ren.

Dann, er wacht zu neu em Le ben, 
Wer den Al le sich er he ben, 
Die in To des ban den la gen.
O wie wer den die Ver bre cher 
Vor dem einst ver lach ten Rä cher 
Nun ver ge bens flehn und kla gen!

Aber ihr dem Herrn Ge treu en, 
Ihr dürft eu res Lohn’s euch freu en, 
Nicht vor’m Rich ter muth los za gen!

Gott mit frucht bar’m Glanz um ge ben – 
Kann kein Sün der vor dir le ben: 
Wie werd‘ ich vor dir be ste hen?
O mein Hei land, je ne Pfa de 
Kann ich nur durch dei ne Gna de 
Oh ne Schau dern si cher ge hen.

Du wardst Mensch, auch mir zu Gu te, 
Lös test mich mit dei nem Blu te; 
Dei ne Lei den sind mir Se gen.
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Lass, ach lass an je nem Ta ge, 
Wenn ich Sün der angst voll za ge, 
Mir zum Schut ze dich be we gen.

Lass der Reue bitt re Thrä nen, 
Die sich brüns tig nach dir seh nen, 
Zur Ver ge bung vor dir gel ten!
Der du Sün dern gern ver zie hest, 
Je dem Ar men Trost ver lie hest, 
Wirst mich nicht ver dam mend schel ten.

Gross ist mei ner Sün den Men ge: 
Mit Er bar men, nicht mit Stren ge 
Sie he rich tend mein Ver ge hen!

Stel le mich zu je nen From men, 
Die be gna digt zu dir kom men, 
Und zu dei ner Rech ten ste hen.
Wenn die Bö sen von dir schei den, 
Der Ver damm ten Qual zu lei den, 
Lass‘, O Herr, bei dir mich le ben!

Tief ge beugt ist mei ne See le; 
In der Schwer muth fin st rer Höh le 
Kann ihr Nie mand Ru he ge ben.

Nur mit dir kann je nem Ta ge, 
Un ge kränkt von Furcht und Pla ge, 
Muthig ich ent ge gen ei len.
Du führst von der Er den Lei den 
Frei mich ein zu dei nen Freu den: 
Ewig nenn‘ ich dann dich mein, 
Ewig se lig dein zu sein. Amen.
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Hohl feldt – Dies Irae
Tag des Zor nes, wo ent zün det 
Die se Welt zu Asche schwin det, 
Wie die Leh re uns ver kün det.

Welch ein Zit tern, welch ein Za gen, 
Wenn des Tod ten rich ters Fra gen 
Streng er for schen al le Kla gen!
Mäch tig, mit Po sau nen to ne, 
Schallt’s aus Grä bern je der Zo ne, 
Ru fend Al le zu dem Thro ne.

Tod und Welt sieht dann mit Be ben 
Sich die Crea tur er he ben, 
Und dem Rich ter Ant wort ge ben.

Auf gethan vor je nem Lich te 
Wird das Buch der Welt ge schich te 
Vor dem ewi gen Ge rich te.
Wird der Rich ter al so sit zen, 
Dann wird Licht in’s Dunk le blit zen, 
Nichts vor sei ner Ra che schüt zen.

Ach, was werd‘ ich Ar mer fle hen? 
Wen zum Ret ter mir er se hen, 
Da Ge rech te kaum be ste hen?

Fürst auf schre cken vol lem Thro ne! 
Freie Gna de führt zum Loh ne, 
Quell der Huld, gieb mir die Kro ne!
Denk, o Je su, der Be schwer den, 
Die du trugst für mich auf Er den, 
Lass mich nicht ver lo ren wer den.

Stro phe 10 fehlt im Ori gi nal

Rich ter mit ge rech ter Waa ge, 
Sprich mich los von Schuld und Kla ge 
Vor der Rech nung gros sem Ta ge.
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Seuf zend fühl‘ ich mein Ver ge hen, 
Muss er rö thend vor dir ste hen, 
Hör‘ er bar mend, Gott, mein Fle hen.

Der Ma ri ens Schuld ver ge ben, 
Liess den Schä cher Gnad‘ er stre ben, 
Schenkt auch mei ner Hoff nung Le ben.
Un werth, die mein Fleh’n zu wei hen, 
Kann nur, Hei land, dein Ver zei hen 
Mich von ew’ger Glut be frei en.

Hin zu dei nen Scha fen lei te, 
Son dernd von des Ab grunds Beu te, 
Mich an dei ne rech te Sei te!

Sinkt die Schaar von Sa tans knech ten 
Zu der Höl le Flam men mäch ten, 
Ruf mich zu den Ge rech ten.
Be tend tief im Stau be wen de 
Ich zer knirscht zu dir die Hän de, 
Tra ge Sor ge für mein En de.

Thrä nen tag, du wirst mit Schre cken 
Einst des Sün ders Asche we cken, 
Vor des Rich ters Thron zu ste hen; 
Gna de lass vor Recht er ge hen!

Je su‘, mil der Kö nig du, 
Schen ke ihm die ew’ge Ruh.
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Jäck, Mar kus Fi de li us – Dies Irae
Tag, pro phe tisch uns ver kün det, 
Wenn du kömmst, wie Staub ver schwin det 
Dann, was sich auf Er den fin det.

Welch ein Schre cken wird ent ste hen, 
Wenn wir dann den Rich ter se hen 
Kom men, Al les aus zu spä hen!
Der Po sau ne Wun der schal le 
Ruft dann aus der Tod ten hal le 
Vor dem Thron die Men schen al le.

Die Na tur, der Tod wird be ben, 
Wenn der Mensch sich wird er he ben, 
Re chen schaft von sich zu ge ben.

Dann wird, wer du sei’st, zu fra gen, 
Je nes Schuld buch auf ge schla gen, 
Wo dein Thun ist ein ge tra gen.
Wenn als dann der Rich ter rich tet, 
Wird, was dun kel war, ge lich tet; 
Al les, Al les wird ge schlich tet.

Dann was werd‘ ich Ar mer sa gen? 
Wo den An walt mir er fra gen, 
Da, wo selbst Ge rech te za gen?

Kö nig! – dem die Him mel be ben, 
Der du gabst, was uns ge ge ben, 
Nur aus Gna de, lass mich le ben!
Den ke, Herr, dass du auf al len 
Lei dens we gen muss test wal len 
We gen mir; lass mich nicht fal len!

Müh‘ hast du für mich ver wen det, 
Für mein Heil dein Blut ge spen det; 
So viel Müh‘ sei nicht ver schwen det!
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Rich ter mit ge rech ter Waa ge, 
Lö se gnä dig je de Kla ge 
Noch vor dem Ge rich tes ta ge!

Das Ge wis sen quält mich Ban gen, 
Reue rä thet mei ne Wan gen, 
Lass, o Gott, mich Gnad‘ er lan gen.
Da Ma ri en du ver ge ben, 
Selbst dem Mör der halfst zum Le ben, 
Hast du Hoff nung mir ge ge ben.

Wert los zwar ist mei ne Zäh re, 
Mach‘ doch, Bes ter, dir zur Eh re, 
Dass das Feu’r mich nicht ver zeh re!

Un ter Scha fen lass mich wei den, 
Von den Bö cken mich zu schei den, 
Stell‘ mich zu der rech ten Sei ten.
Wenn zu her ben Höl len flam men 
Du die Sün der wirst ver dam men, 
Bring‘ zu Sel’gen mich zu sam men.

Da ich, Herr, zu dir mich wen de 
Reu ig fal tend mei ne Hän de: 
Schen ke mir ein se lig En de.

Wenn am Tag, vor dem wir be ben, 
Al le sich vom Grab‘ er he ben, 
Re chen schaft dir, Gott, zu ge ben:
Scho ne, Herr, dann ih rer Sün den,
Komm dann, Gna de zu ver kün den, 
Ew’ge Ru he lass sie fin den.
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Kind, Fried rich – Dies Irae.
Tag des Zorns, du wirst er fül len 
Da vids Wort und der Si byl len, 
Wirst die Welt in Asche hül len.

Welch‘ ein tie fes Graun wird wer den, 
Wenn der Rich ter kömmt zur Er den, 
Wä gend jeg li che Be schwer den!
Die Drom met‘ im Wun der to ne
Dringt durch Grä ber je der Zo ne, 
Al les for dernd zu dem Thro ne.

So Na tur, als Tod, er be ben, 
Wenn Ge bei ne sich er he ben, 
Ant wort vor Ge richt zu ge ben.

Auf wird man ein Buch dann brei ten, 
G’nug er füllt auf al len Sei ten, 
Um zum Welt ge richt zu schrei ten.
Sitzt der Rich ter nun zur Stel le, 
Tritt, was je sich barg, ans Hel le, 
Nichts schirmt vor des Zor nes Schnel le.

Weh! wie soll dann ich ent ge hen? 
Wel chen Sach walt mir er fle hen, 
Da selbst Rei ne kaum be ste hen?

Herr, den Macht und Schreck um wal ten, 
Der er hält nach frei em Schal ten, 
Quell der Huld, wollst mich er hal ten!
Denk, o Je su, dass dein Ster ben 
Mir auch soll te Heil er wer ben; 
Schüt ze dann mich vor Ver der ben!

Mich auch sucht’st du im Er mü den, 
Und eh‘ du am Kreuz ver schie den; 
Dei ne Mar ter geb‘ uns Frie den.
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Rä cher mit ge rech ter Waa ge! 
Schen ke mir Er lass der Kla ge 
Vor der Rech nung gros sem Ta ge.

Vor dem Urt heil muss ich ban gen, 
Roth vor Schuld sind mei ne Wan gen,
Lass den Fleh’nden Gnad‘ er lan gen.
Der Ma ri en konnt‘ ver zei hen 
Und sein Ohr dem Schä cher lei hen,
Lässt auch mein Ver trau’n ge dei hen.

Du, den Güt‘ und Mild‘ um ste hen, 
Lass, gilt gleich ge ring mein Fle hen, 
Mich nicht ew’ge Glut um we hen.

Gieb mir Raum bei dei nen Knech ten, 
Fern den sün di gen Ge schlech ten, 
Stel le mich zu dei ner Rech ten.
Wenn die Flam men, heiss ent glom men, 
Die Ver damm ten hin ge nom men, 
Ru fe mich mit dei nen From men!

Mit zer knirsch tem Her zen wen de 
Ich ge beugt zu dir die Hän de: 
Sor ge für mein letz tes En de.
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Knapp, Al bert – Dies Irae
Je nen Tag, den Tag der We hen, 
Muss die Welt in Brand ver ge hen, 
Wie Pro phe ten spruch ge sche hen.

Weh! wie zit tern dann die Schaa ren, 
Wird der Rich ter nie der fah ren, 
Al les streng zu of fen ba ren!
Die Po saun‘ in Wun der tö nen, 
Die durch al le Grä ber dröh nen, 
Ruft zum Thron den Er densöh nen.

Tod, Na tur, sie schau’n mit Be ben 
Al le Crea tur sich he ben, 
Ant wort vor Ge richt zu ge ben.

Und ein Buch wird vor ge tra gen, 
Das da wird von Al lem sa gen, 
Welt ge richts spruch auf zu schla gen.
Al so vor des Rich ters Wal ten 
Wird, was heim lich, sich ent fal ten, 
Vor der Ra che nichts be hal ten.

Ach! wie werd‘ ich denn be ste hen? 
Wen zum An walt mir er fle hen, 
Wenn Ge rech te schier ver ge hen?

Herr, vor des sen Macht wir be ben, 
Freie Gna de kannst du ge ben; 
Rett‘, o Gna den quell, mein Le ben!
Lie be vol ler Je su, sie he! 
Wie ich Ziel war dei ner mü he, 
Dass ich je nem Zorn ent flie he!

Mir nach war dein Schritt ge wen det, 
Du am Kreuz für mich ver pfän det, 
So viel Müh‘ sei nicht ver schwen det!
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Rä cher, mit der heil’gen Waa ge, 
Til ge wi der mich die Kla ge 
Vor dem gros sen Rü ge ta ge!

Sieh, ich seuf ze schuld be la den, 
Scham roth über sol chen Scha den; 
Hör‘ mein Fle hen, Gott, in Gna den!
Du, der schuld frei sprach Ma ri en, 
Und dem Schä cher noch ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen!

Un werth ist mein Fleh’n zu nen nen, 
Doch du Treu er, wollst mir gön nen, 
Nicht in ew’ger Glut zu bren nen!

Zu den Scha fen mich ge lei te, 
Von den Bö cken in die Wei te 
Stel le mich zur rech ten Sei te!
Wenn Ver worf ne dein Ver dam men 
Nie der stürzt in Pein und Flam men, 
Ruf mit Sel’gen mich zu sam men!

Fle hend neig‘ ich Haupt und Hän de, 
Glimmt mein Herz, wie Asche; wen de 
Dich zu mir an mei nem En de!

O des Ta ges vol ler Zäh ren, 
Wann vom Stau be wie der keh ren 
Zum Ge richt die Sün der schaa ren! 
Gott, dann wollst du gnä dig fah ren!
Je su, from mer Kö nig, du, 
Füh re sie zu dei ner Ruh!
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Kö nigs feld, Gus tav Adolph – Dies Irae
Je nen Zorn tag, je nen schwe ren 
Wird die Gluth das All ver zeh ren: 
Wie Si bill‘ und Da vid leh ren.

Welch ein Grau’n, in Angst be klom men, 
Wird dann sein, wenn Gott ge kom men, 
Wä gend Al les hat ver nom men.
Furcht bar mit Po sau nen To ne 
Durch die Grä ber je der Zo ne 
Ruft er Al le zu dem Thro ne.

Stau nend be ben, Tod und Le ben, 
Wenn die Tod ten sich er he ben,
Rich ter! Ant wort Dir zu ge ben.

Dann wird sich ein Buch ent fal ten, 
In dem Al les ist er hal ten, 
Das Ge richt der Welt zu hal ten.
Sitzt Er nun das Recht zu spre chen, 
Dann ent hüllt sich jed‘ Ver bre chen, 
Al les, al les wird er rä chen!

Wie soll Ärms ter ich dann rech ten, 
Wen er flehn, mich zu ver fech ten, 
Da kaum si cher die Ge rech ten?

Kö nig schau e r vol ler Grö ße, 
Frei löst Dei ne Huld das Bö se, 
Gna den quell, auch mich er lö se!
Je sus, uns zum Heil er ko ren, 
Denk, auch mir warst Du ge bo ren, 
Daß ich einst nicht ging ver lo ren.

Mich hast Du ge sucht mit Za gen, 
Warst für mich an’s Kreuz ge schla gen, 
Das sei nicht um sonst er tra gen!
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Stren ger Rich ter, bei der Ra che 
Schen ke Nach sicht mei ner Sa che, 
Eh‘ der Rech nungs tag er wa che.

Seuf zend steh‘ ich schuld be fan gen, 
Schamerglüht sind mei ne Wan gen, 
Herr! laß Gna de mich emp fan gen!
Der Du los sprachst einst Ma ri en 
Und dem Mör der selbst ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Zwar mein Fleh’n tilg’t nicht die Schul den, 
Doch Du, Gnäd’ger, laß in Hul den
Mich die ew’ge Qual nicht dul den!

Gib mir mit den from men Knech ten, 
Streng ge son dert von den Schlech ten, 
Mei nen Stand zu Dei ner Rech ten.
Wenn der Bö se vor den Ru then 
Dei nes Zorns stürzt in die Glu then, 
Ru fe Du mich mit den Gu ten!

Tief zer knirscht im Stau be wen de 
Ich das Herz zu Dir, mein En de 
Leg‘ ich, Herr, in Dei ne Hän de!

O! dem thä nen vol len Ta ge, 
Wo dem Grab ent steigt zur Wa ge 
Des Ge richts der Mensch voll Sün den:
Ihn, o Gott, laß Gna de fin den! 
Je su, All er bar mer Du, 
Schen ke Al len ew’ge Ruh! Amen!
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Kön ne ritz, Carl von – Dies irae, dies il la
Furcht bar geht vom Zor nes ta ge, 
Der zu Staub die Welt zer schla ge, 
Da vids und Si byl lens Sa ge.

Wel che schre ckens ban ge Stun de 
Harrt ihr aus des Rich ters Mun de 
Auf ge rech ten Spru ches Kun de!
Der Po sau ne Wun der schal le 
Fol gen aus der Grä ber hal le 
Zu des Thro nes Stu fen Al le.

Stau nend se hen Tod und Le ben, 
Was einst war, der Gruft ent schwe ben, 
Re chen schaft dem Herrn zu ge ben.

Und ein Buch zeigt die Ge schich te 
Al les Thuns im wah ren Lich te, 
Legt den Grund zum Welt ge rich te.
Sitzt der Rich ter mit der Waa ge: 
Kommt Ver hüll tes klar zu Ta ge, 
Oh ne Spruch bleibt kei ne Kla ge.

We he mei nem ar men Le ben! 
Wird kein Heil’ger Schutz mir ge ben, 
Wo selbst rei ne Her zen be ben?

Kö nig furchtum hüll ter Mäch te, 
Huld voll gleich vert heil ter Rech te, 
Gieb sein Theil auch dei nem Knech te!
Hast du, Je su, mir zum From men 
Dei ne Sen dung über nom men: 
Hilf, wird je ner Tag einst kom men!

Der du mir zum Heil ge bo ren, 
Für mich hast das Kreuz er ko ren, 
Gieb dies Op fer nicht ver lo ren!

https://alte-lieder.de/2019/11/10/koenneritz-carl-von-dies-irae-dies-illa/
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Rich ter der ge rech ten Ra che, 
Schen ke Nach sicht mei ner Sa che, 
Eh‘ ich zum Ge richt er wa che!

Seuf zend harr‘ ich des Ge rich tes, 
Schuld geröthe ten Ge sich tes: 
Scho ne mei ner, Herr des Lich tes!
Der Ma ri ens sünd’gem Le ben, 
Der dem Schä cher du ver ge ben, 
Lass auch Hoff nung mich um schwe ben!

Un werth fühlt sich mein Ge mü the, 
Be tend, dass mich dei ne Gü te 
Vor dem ew’gen Feu er hü te.

Zu den Scha fen mich ge sel le, 
Fern mich von den Bö cken stell, 
Rechts an dei nes Thro nes Schwel le!
Und wenn der Ver damm ten Schaa ren 
Zu der Höl le Glu then fah ren, 
Wol le mich dein Ruf be wah ren!

Staub zer knirsch ten Her zen wen de 
Ich zu dir mich, be tend: Sen de 
Mir der einst ein se lig En de!

Tag der Thrä nen, wird zum Le ben 
Einst der Mensch dem Staub ent schwe ben 
Und zu dei nem Richt stuhl kom men:
Gna de, Gott, für dei ne From men! 
Herr, mein Hei land, ma che du 
Theil haft sie der ew’gen Ruh!
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Le cke, Ro bert – Dies irae
1. Je ner Tag, dem Zorn zu ei gen, 
Wird die Welt in Flam men beu gen, 
Wie Sy bill‘ und Da vid zeu gen.

2. Welch‘ ein Schre cken wird da wer den, 
Wann der Rich ter kommt auf Er den, 
Un er bitt lich an Ge bär den?
3. Welt po sau nen wer den tö nen, 
Daß die ferns ten Grä ber dröh nen, 
Hin zum Richt stuhl al le stöh nen.

4. Die Na tur, der Tod wird be ben, 
Wenn Ge schöp fe sich er he ben, 
Und dem Rich ter Ant wort ge ben.

5. Und ein Buch wird auf ge schla gen, 
D’rin ist al le Schuld ge tra gen, 
Die uns wird vor Gott ver kla gen.
6. Dann wird Recht von Dem ge spro chen, 
Der weiß, was wir einst ver bro chen,
Kei ne Schuld bleibt un ge ro chen.

7. Weh! was soll ich Ärms ter sa gen, 
Wel chen Schutz herrn wohl er fra gen, 
Wenn Ge rech te selbst ver za gen?

8. Kö nig, furcht bar hoch an Wür de, 
Al ler From men Hirt und Hür de, 
Nimm von mir der Sün den Bür de.
9. From mer Je sus, woll‘ er wä gen, 
Daß du ka mest mei net we gen: 
Führ‘ mich einst dem Heil ent ge gen.

10. Für mich trug’st du al le Pla gen, 
Ließ’st für mich an’s Kreuz dich schla gen, 
Hab‘ es nicht um sonst ge tra gen.
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11. Rich ter der ge rech ten Ra che,
Ue be Gnad‘ in mei ner Sa che, 
Eh‘ der Tag des Rechts er wa che.

12. Muß mich seuf zend schul dig nen nen, 
Schaam roth mei ne Wan gen bren nen, 
Fle hend, Herr, mein Fehl be ken nen.
13. Hast Ma ri en Trost ge wäh ret, 
Und den Schä cher einst er hö ret, 
Mir auch Hoff nung nicht ver weh ret.

14. Wür dig bin ich nicht zu fle hen, 
Doch laß‘ dei ne Gnad‘ mich se hen, 
Ew‘gem Feu er mich ent ge hen.

15. Woll‘ mich zu den Scha fen wäh len, 
Zu den Bö cken mich nicht zäh len,
Laß zur Rech ten mich nicht feh len.
16. Von den Sün dern, den Ver lor nen, 
Und zur Flam men pein Ge bor nen, 
Ruf‘ mich zu den Aus er kor nen.

17. Trau rig fleh‘ ich und zer schla gen, 
Kum mer will mein Herz zer na gen: 
Für mein End‘ woll‘ Sor ge tra gen.

18. Tag der Ra che, Tag der We hen, 
Wo die Sün der auf er ste hen, 
Um in das Ge richt zu ge hen: 
Gott, woll‘ gnä dig sie an se hen!
Amen.
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Lis co, Fried rich Gus tav – Dies Irae
Tag des Zorns, Tag zu ver gel ten! 
Feu ers Glut ver zehrt die Wel ten, 
Denn der Se her Wort muss gel ten.

Welch Ent set zen bei der Kun de, 
Dass der Rich ter naht zur Stun de, 
Mark durch schnei dend Schwert im Mun de!
Mit Po sau nen-Schre ckens tö nen, 
Die durch al le Grä ber dröh nen, 
Ruf zum Thron Er Stau bessöh nen.

Tod und Höll‘ und die Na tu ren 
Sahn’s er staunt, wie Kre a tu ren 
Zum Ge richts platz auf wärts fuh ren.

Und ein Buch wird her ge tra gen, 
Got tes Recht liegt auf ge schla gen, 
Rich ten soll’s ob Men schen ta gen.
Und der Rich ter ist zur Stel le, 
Was ver bor gen, kommt an’s Hel le, 
Ra che über Sün den fäl le.

Find‘ ich, Sün der, wohl Ent schuld’ung? 
Wes sen Für sprach‘ schafft mir Dul dung, 
Da nicht rei ne ohn‘ Ver schul dung?

Heh rer Herr scher! Dein Er bar men 
Hilft Hilf lo sen, auch mir Ar men 
Hilf mit mächt’gen Lie bes-Ar men!
Den ke, Je su, mein in Lie be, 
Ret ter mein aus Lie bes trie be,
Dass mein Tod dich nicht be trü be!

Gingst so treu, um mich zu su chen, 
Lies sest dir am Kreu ze flu chen, 
Nicht um sonst sei dein Be su chen!
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Rech ter Ra che heil’ger Rä cher! 
Rei che mir den Gna den be cher, 
Eh‘ du rich test die Ver bre cher!

Scham rot, reu voll ob der Schul den, 
Blick‘ ich auf zu dei nen Hul den, 
Woll’st mein Bit ten huld voll dul den!
Gna de gabst du einst Ma ri en, 
Hast dem Schä cher selbst ver zie hen, 
Mir auch Hoff nung so ver lie hen!

Wohl un wür dig, mein Ge mü te, 
ist dein Fleh’n, doch Herr, aus Gü te 
Mich vor ew’ger Flamm‘ be hü te!

Wollst mich, Hirt, dein Schäf lein nen nen, 
Dir zur Rech ten Platz mir gön nen, 
Ewig mich von Bö cken tren nen!
Schickst in grau se feu er flam men, 
Die du musst, o Herr, ver dam men: –
Ruf‘ mit From men mich zu sam men!

Herz zer knirscht zu Asch‘ und Stau be, 
Tief ge beugt fleh‘ ich, und glau be, 
Lass mich nicht dem Grab‘ zum Rau be!

Trä nen reichs ter al ler Ta ge! 
Wo aus Staub er steht zur Pla ge, 
Wer zu leicht auf Got tes Waa ge! 
All‘ uns, Gott, in Gna den tra ge!
Schenk‘ uns, Herr Gott, dei ne Ruh, 
Ew’gen Frie den gib Je su!
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Mensch, Chris ti an – Dies Irae
Je ner Tag der Zor nes fül le 
Löst die Welt zu Aschen hül le; 
Da vid zeugt’s und die Si byl le.

Wel cher Schreck wird uns ver nich ten, 
Wann der Rich ter kommt zu rich ten, 
Al ler Le ben streng zu sich ten!
Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Treibt aus Grä bern je der Zo ne 
Rings uns Al le hin zum Thro ne.

Tod, Na tur, mit Stau nen se hen, 
Wie Ent schlaf’ne auf er ste hen, 
Um zum Rich ter stuhl zu ge hen.

Got tes Buch wird auf ge schla gen, 
Wo man Al les ein ge tra gen, 
Um der Welt das Recht zu sa gen.
Wird der Rich ter dann be gin nen, 
Wir Ver bor gnes Licht ge win nen, 
Kei ne Schuld der Straf‘ ent rin nen.

Wie wird mir das Wort ver ge hen! 
Wen soll ich um Schutz an fle hen, 
Seit Ge rech te kaum be ste hen?

Grau’ns gott! Born doch der Ver zei hung!
Frei ist dei ne Heils ver lei hung, 
Schenk‘ auch mir Heils an ge dei hung!
From mer Je su, für dein Le ben 
War der Zweck mein Heil, um eben 
Jüngst tags mir nicht Tod zu ge ben.

Ich war End zweck dei nes Stre bens, 
Dein Kreuz tod Preis mei nes Le bens 
Sol che Müh’n sei’n nicht ver ge bens!
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Rich ter mit ge rech ter Waa ge, 
Herr: Ver zie hen sei’s dir! sa ge 
Mir vor’m letz ten Rech nungs ta ge!

Seuf zer wol len, Gott! mich töd ten, 
Scham der Schuld mein Ant litz röd ten, 
Gnad‘ an fleht mein Jam mer-Be ten.
Du, der los sprachst einst Ma ri en, 
Und dem Schä cher hast ver zie hen, 
Läs sest mir auch Hoff nung blü hen.

Mein An flehn ist nicht so theu er, 
Aber (Gnad‘ um Recht!) o Treu er, 
Schir me mich vor’m ew’gen Feu er!

Von den Bö cken fern mich stel le, 
Zu den Scha fen mich ge sel le, 
Dei nem Thron zur Rech ten stel le!
Hast du, die im Flu che le ben, 
Flam men qua len Preis ge ge ben, 
Ru fe mich zum sel’gen Le ben!

Herz zu Staub zer mal met, wen de 
Ich auf Knie’n zu dir die Hän de 
Fle hend: Sor ge für mein En de!

Thrä nen tag voll grau ser We hen, 
Wo aus Staub her vor wird ge hen 
Sün den-Mensch, vor Gott zu ste hen!
Gott, doch sei ner scho ne! scho ne! 
Je su auf dem Rich terthro ne, 
Gib, dass er im Frie den woh ne!
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Mey er, Jo hann Fried rich von – Dies Irae
Jo hann Fried rich von Mey er – Dies Irae

Je ner Zorn tag löst im Rau be 
Auf die Welt zu Asch‘ und Stau be; 
So be zeugt’s der heil’ge Glau be.
Welch ein Zit tern wird das wer den, 
Wenn der Rich ter kommt auf Er den 
Streng zu sich ten die Be schwer den!

Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Sprengt die Grä ber je der Zo ne, 
Sam melt Al les vor den Thro ne.

Tod wird und Na tur er be ben, 
Wann das Fleisch er steht zum Le ben, 
Ant wort vor Ge richt zu ge ben.
Und ein Buch wird auf ge schla gen, 
Dar in Al les ein ge tra gen, 
Was den Welt lauf wird ver kla gen.

Sitzt der Rich ter nun und rich tet, 
Wird das Dunk le all‘ ge lich tet, 
Und kein Greu’l bleibt un ge schlich tet.

Was dann werd‘ ich Ar mer sa gen? 
Wen zum Schutz zu ru fen wa gen, 
Wo so gar Ge rech te za gen?
Heh rer Kö nig, des sen Dul den 
Se lig macht um sonst von Schul den, 
Mach mich se lig, Quell der Hul den!

From mer Je su, wollst ge den ken, 
Dass Du kamst, mir Heil zu schen ken, 
Nicht mich in’s Ver der ben sen ken!

Hast du doch um mich ge wor ben, 
Bist für mich am Kreuz ge stor ben, 
So viel Müh‘ sei un ver dor ben!
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Rich ter der ge rech ten Ra che, 
Til ge mei ne bö se Sa che, 
Eh‘ zur Rech nung ich er wa che!

Ich er seuf ze schuld be fan gen, 
Roth von Scham sind mei ne Wan gen, 
Schon‘, o Gott, ich fleh‘, des Ban gen!
Der die Sünd’rin rein er klä ret, 
Und des Schä chers Wort er hö ret, 
Hat auch Hoff nung mir ge wäh ret.

Mein Ge bet ist arm und blö dig; 
Doch du, Gu ter, hand le gnä dig, 
Sprich der ew’gen Glut mich le dig!

Bei den Scha fen Platz be rei te, 
Von den Bö cken weg ge lei te, 
Stell‘ mich dir zur rech ten Sei te!
Flieh’n dann die Ver ma le dey ten, 
Schmäh lich her ber Pein Ge weih ten, 
Ruf‘ mich mit den Be ne dey ten!

Fle hend ring‘ ich mei ne Hän de, 
Staub mein Herz ver zehr ter Brän de: 
Tra ge Sor ge für mein En de!
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Pas sy, An ton – Dies Irae
Wird des Zor nes Tag her schrei ten, 
Soll die Welt in Asche glei ten, 
Wie die Se her sind zu deu ten.

Schre cken wer den sich ver brei ten, 
Wann der Rich ter naht von Wei ten, 
Der hin schaut nach al len Sei ten.
Wird ein Ton die Luft durch drin gen, 
Den Be fehl den Grä bern brin gen, 
Al le vor den Thron hin zwin gen.

Stau nend har ret al les Le ben, 
Da die Tod ten sich er he ben, 
Und dem Rich ter Ant wort ge ben.

Nach dem Bu che wird er schal ten, 
Wo es Al les ist ent hal ten,
Wie die Wel ten zu ver wal ten.
Und das Urt heil wird er sa gen, 
Die ver borg’ne Sünd‘ an kla gen, 
Un ge rä chet nichts mehr tra gen.

Wo doch, Ärms ter ich der Knech te, 
Find‘ ich den, der mich ver fech te, 
Wann kaum si cher der Ge rech te?

Herr und Kö nig vol ler Schre cken, 
Lie get Hülf‘ in dei nen Zwe cken, 
Wol lest schüt zend mich auch de cken!
Je su, denk‘, in je ner Stun de 
Lit test für mich Qual und Wun de, 
Lass mich ja nicht geh’n zu Grun de!

Sieh, das Op fer dei nes Le bens 
Und die Kro ne dei nes Stre bens 
Wär als dann an mir ver ge bens.
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O, ge recht in Lieb‘ und Has se 
Mir die Schul den jetzt er las se, 
Dass mich nicht dein Zorn dort fas se!

Sieh‘ mich, wie Ver bre cher, za gen, 
Hör‘ in tiefs ter Scham mich kla gen, 
Reue darf zu dir sich wa gen.
Der ver zie hen Mag da le nen, 
Und er hört des Schä chers Thrä nen, 
Stil let mir auch all‘ mein Seh nen.

Mei nem Fle hen lass ge lin gen, 
Bis an dei nen Thron zu drin gen, 
Lass die Höll‘ mich nicht ver schlin gen.

Wo die Scha fe froh hin ei len 
Wol le mir den Platz ert hei len, 
Fern den Bö cken lass mich wei len.
Und, wann die Ver ma le dey ten 
In die ew’gen Flam men schrei ten, 
Ruf‘ mich zu Ge be ne dey ten!

Müd von Rin gen, Kämp fen, Strei ten, 
Fleh‘ ich zu dir, Herr der Zei ten, 
Wol le selbst mein End‘ be rei ten!
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Ring waldt, Bar tho lo mä us – Vom Jüngs ten Ge ‐
richt
In sei nem eig nen Ton, von Bar tho lo mä us Ring wald ge bes sert.

1. Es ist ge wiss lich an der Zeit, 
Dass Got tes Sohn wird kom men 
In sei ner gro ßen Herr lich keit, 
Zu rich ten Bös und From men. 
Dann wird das La chen wer den teur, 
Wenn al les wird ver gehn im Feur, 
Wie Pe trus davon schrei bet.
2. Po sau nen wird man hö ren gehn 
An al ler Wer let2 En de, 
Dar auf bald wer den auf er stehn 
All To ten gar be hen de; 
Die aber noch das Le ben han, 
Die wird der HErr von Stun den an 
Ver wan deln und ver neu en.

3. Da nach wird, man ab le sen bald 
Ein Buch, dar in ge schrie ben, 
Was al le Men schen, jung und alt, 
Auf Er den han ge trie ben; 
Da denn ge wiss ein je der mann 
Wird hö ren, was er hat ge tan 
In sei nem gan zen Le ben.

4. O weh dem sel ben, wel cher hat 
Des HEr ren Wort ver ach tet 
Und nur auf Er den früh und spat 
Nach gro ßem Gut ge trach tet; 
Er wird für wahr gar kalt be stehn 
Und mit dem Sa tan müs sen gehn 
Von Chris to in die Höl le.
5. O Je su, hilf zur sel ben Zeit 
Von we gen dei ner Wun den, 
Dass ich im Buch der Se lig keit 
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Werd an ge zeich net fun den; 
Dar an ich denn auch zweif le nicht, 
Denn du hast ja den Feind ge richt 
Und mei ne Schuld be zah let.

6. Der hal ben mein Für spre cher sei, 
Wenn du nun wirst er schei nen, 
Und lies mich aus dem Bu che frei, 
Dar in nen stehn die Dei nen, 
Auf dass ich samt den Brü dern mein 
Mit dir geh in den Him mel ein, 
Den du uns hast er wor ben.
7. O Je su Christ, du machst es lang 
Mit dei nem jüngs ten Ta ge; 
Den Men schen wird auf Er den bang
Von we gen vie ler Pla ge. 
Komm doch, o komm, du Rich ter groß, 
Und mach uns in der Gna den los 
Von al lem Übel. Amen.
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Rin ne, Fer di nand – Dies Irae
1. Tag des Zor nes, Tag der We hen, 
Wo die Welt einst wird ver ge hen, 
Wie Pro phe ten war nend se hen.

2. Welch ein Zit tern, welch ein Be ben, 
Wann der Rich ter wird sich he ben, 
For dernd, Re chen schaft zu ge ben!
3. Der Drom me te Schmett er klän ge 
Spren gen dump fe Gra bes en ge – 
Auf wacht all der To ten Men ge!

4. Stau nen wird der Tod und be ben, 
Wenn er wacht das neue Le ben, 
Re chen schaft nun ab zu ge ben!

5. Weh! das Buch wird auf ge schla gen, 
In dem Al les ein ge tra gen, 
Was uns Men schen mag ver kla gen.
6. Weh! das Ur teil wird ge spro chen! 
Nichts, ach Nichts bleibt un ge ro chen, 
Was wir Men schen, ach! ver bro chen.

7. Weh! was sol len wir dann sa gen? 
Wel che Macht um Bei stand fra gen, 
Da uns Sün den All‘ an kla gen?

8. Herr scher, furcht bar und er ha ben, 
Du al lein magst Hil fe ha ben, 
Hilf mir mit der Gna de Ga ben!
9. Mil der Je su, mögst er wä gen, 
Dass Du ka mest un sert we gen, 
Tritt dann lieb reich uns ent ge gen!

10. Hast für uns ja nur ge strit ten, 
Nur für uns den Tod ge lit ten, 
Mög‘ dein Lei den für uns bit ten!
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11. Rich ter, am Ge rich tes-Ta ge 
Wann sich neigt die Sün den waa ge, 
Lass nicht sin ken Schuld und Kla ge!

12. Ach, ich seufz‘ in tie fer Trau er, 
Scham er füllt mein Herz und Schau er; 
Gott nicht sei dein Zorn von Dau er!
13. Der Ma ria du von Sün den, 
Mör der konn test Schuld-ent bin den – 
Läs sest mich auch Hoff nung fin den.

14. Zwar un wür dig ist mein Fle hen, 
Gna den voll lass nicht ge sche hen, 
Dass ich ewig muss ver ge hen!

15. Woll‘ ein gnä dig Ur teil fäl len, 
Nicht Ver damm ten mich ge sel len, 
Mich zu dei ner Rech ten stel len!
16. Mit Ver worf nen nicht zu sam men 
Zu der Höl le bit tern Flam men – 
Nein! – nicht wol le mich ver dam men!

17. Vor dir lieg‘ ich auf der Er den 
Mit den schmerz lichs ten Ge behr den –
Lass mich nicht zu Schan den wer den!

18. Weh des Tags, des trä nen rei chen, 
Wo sich he ben uns re Lei chen, 
Zu ver tre ten Schuld und Sün den, 
Lass, o Gott, uns Gna de fin den!
19. Mil der Her re Je su, 
Schen ke ih nen Ru he!
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S. E. – Dies Irae
Tag des Zorns, der, zu ver gel ten, 
Bren nen wird zu Staub die Wel ten, 
Wie Si byll‘ und Da vid mel den.

Wel ches Zit tern, Za gen, Wei nen, 
Wenn der Rich ter wird er schei nen, 
Prüft das Mark in den Ge bei nen.
Die Po saun‘ im Schre ckens to ne 
Schallt durch Grä ber je der Zo ne, 
Trei bet Al le zu dem Thro ne.

Tod und Schöp fung stau nend se hen 
Al les aus den Grä bern ge hen, 
Um dem Rich ter Red‘ zu ste hen!

Die ser wird das Buch ent fal ten, 
Das zum Urt heil wird ent hal ten 
Al les Thun und al les Wal ten.
Setzt der Rich ter sich zu rich ten, 
Wird er das Ver bor gne lich ten, 
Al les, Al les stren ge schlich ten.

Was kann dann ich Ar mer sa gen? 
Wen um Schutz zu bit ten wa gen, 
Wo Ge rech te selbst ver za gen?

Kö nig, furcht bar und er ha ben! 
Frei ver schenkst du dei ne Ga ben, 
Lass dar an auch mich Theil ha ben!
Güt’ger Je sus, dei nen Er ben, 
Dem du woll test le ben, ster ben, 
Lass am En de nicht ver der ben.

Mich zu su chen wollt’st du le ben, 
Dich für mich dem Tod hin ge ben, 
Lass nicht frucht los sein dies Stre ben!
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Drum so lass für mei ne Sün den, 
Rich ter, dei ne Gnad‘ mich fin den, 
Eh‘ dein Zorn sich wird ent zün den!

Schwer bin ich mit Schuld be fan gen, 
Scham be de cket mei ne Wan gen, 
Gott, lass Gna de mich er lan gen!
Du hast je nem Weib ver zie hen, 
Hast dem Mör der Heil ver lie hen, 
Lässt auch mir noch Hoff nung blü hen.

Zwar auf mich darf ich nicht bau en, 
Dei ner Huld je doch ver trau en, 
Rett‘ mich vor der Höl le Grau en!

Fern von Bö cken, fern von Schlech ten, 
Zu den Scha fen, den Ge rech ten, 
Stel le mich zu dei ner Rech ten!
Hast du, die im Flu che blie ben, 
Scham be deckt zur Höll‘ ge trie ben, 
Ru fe mich zu dei nen Lie ben!

Reu zer knirsch ten Her zens wen de 
Ich zu dir ge falt’ne Hän de: 
Nimm dich mei ner an am En de!

Trau er tag voll Angst und We hen, 
So wir aus dem Staub er ste hen, 
Schuld be wusst den Rich ter se hen!
Je sus, lass nur Gna de gel ten; 
Füh re Al le, Herr der Wel ten, 
Ein zu dei nen ew’gen Zel ten!
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Schle gel, Fried rich – Dies Irae
Je nen Tag, den Tag des Zo ren, 
Geht die Welt in Brand ver lo ren, 
Wie Pro phe ten hoch be schwo ren.

Welch ein Grau’n wird sein und Za gen, 
Wenn der Rich ter kommt, mit Fra gen 
Streng zu prü fen al le Kla gen.
Die Po saun‘ im Wun der to ne, 
Wo auch wer im Gra be woh ne, 
Ru fet Al le her zum Thro ne.

Tod, Na tur mit Stau nen se hen 
Dann die Crea tur er ste hen,
Zur Ver ant wor tung zu ge hen.

Und ein Buch soll sich ent fal ten, 
So das Gan ze wird ent hal ten, 
Ob der Welt Ge richt zu hal ten.
Wenn der Rich ter al so rich tet, 
Wird, was heim lich war, be rich tet, 
Un ge ro chen nichts ge schlich tet.

Ach, was werd‘ ich Ar mer sa gen? 
Wer be schirmt mich vor den Kla gen, 
Da Ge rech te sel ber za gen?

Kö nig, furcht bar hoch er ha ben, 
Frei sind dei ner Gna de Ga ben; 
woll‘ auch mich mit ih nen la ben!
Mil der Je su, woll‘ er wä gen, 
Dass du ka mest mei net we gen, 
Um mein Heil als dann zu he ben!

Ich war Ziel ja dei nes Stre bens, 
Kreu zes tod, der Preis des Le bens; 
So viel Müh‘ sei nicht ver ge bens.
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Rich ter der ge rech ten Ra che, 
Nach sicht üb‘ in mei ner Sa che, 
Eh‘ zum letz ten ich er wa che.

Reu ig muss ich Angst er dul den, 
Tief er rö thend vor den Schul den: 
Sieh‘ mich Fleh’nden, Gott, mit Hul den!
Du, der los sprach einst Ma ri en 
Und dem Schä cher selbst ver zie hen, 
Hast mir Hoff nung auch ver lie hen.

Mein Ge bet gilt nicht so theu er, 
Aber lass mich, o du Treu er, 
Nicht ver geh’n im ew’gen Feu er.

Zu den Scha fen lass mich kom men, 
Fern den Bö cken, an ge nom men 
Dir zur Rech ten bei den From men.
Wenn Ver worf’nen oh ne Scho nung 
Flam men pein wird zur Be loh nung, 
Ruf‘ mich in des Se gens Woh nung.

Herz, zer knirscht im tiefs ten Grun de, 
Be te, dass ich noch ge sun de, 
Sor ge für die letz te Stun de.
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Schmed ding, Jo hann Hein rich – Dies Irae
Je ner Tag, den Zorn ent zün det, 
Da die Welt in Asche schwin det, 
Ward pro phe tisch uns ver kün det.

Welch ein Schre cken wird ent ste hen, 
Wenn man aus des Him mels Hö hen 
Wird den Rich ter kom men se hen!
Die Po sau ne wird er klin gen, 
In die Tod ten grüf te drin gen, 
Al le vor den Thron zu brin gen.

Tod und Schöp fung wer den be ben, 
Wenn, um Re chen schaft zu ge ben, 
Die Ent schlaf nen sich er he ben.

Sieh, ein Buch ist auf ge schla gen, 
Da von Je des Le bens ta gen 
Sind die Sün den ein ge tra gen.
Al les wird zu Ta ge kom men, 
Wann der Rich ter Sitz ge nom men, 
Und der Ahn dung nichts ent kom men.

Was will dann ich Ar mer sa gen? 
Wen um Bei stand will ich fra gen, 
Da bei nah die From men za gen?

Kö nig auf dem Schre ckens thro ne! 
Nie mand hat ein Recht zum Loh ne; 
Quell der Gna den, ach, ver scho ne!
Mil der Je su, zu Ge mü the 
Nimm die mir er zeig te Gü te, 
Die mich je nes Tag’s be hü te.

Du bist auf die Welt ge kom men, 
Hast am Kreuz dein End‘ ge nom men, 
So viel Lie be lass mir from men.
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Rä cher der ge rech ten Sa che, 
Gna de gieb, eh‘ ich er wa che 
Zu dem Ta ge dei ner Ra che.

Sieh‘! ich seuf ze schuld be fan gen, 
Scham roth fär bet mir die Wan gen, 
Lass mich Gna de, Gott, er lan gen!
Da dem Schä cher und Ma ri en 
Mag da le nen du ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

Zwar ist oh ne Werth mein Fle hen, 
Doch aus Gü te lass ge sche hen, 
Dass der Höll‘ ich mög‘ ent ge hen.

Zu den Schäf lein mich ge sel le, 
Nicht mich zu den Bö cken stel le, 
Dort, an dei nes Thro nes Schwel le.
Mit den Sel’gen mich zu sam men 
Füh re, wann du zu den Flam men 
Die Ver ruch ten wirst ver dam men.

Dir er heb‘ ich Herz und Hän de, 
Fle hend ich zu dir mich wen de, 
Herr, ver leih ein gu tes En de.

Je nen Tag, – er ist voll Jam mer, – 
Da aus sei ner Tod ten kam mer 
Wird der Schul di ge er ste hen: 
Gott, lass Huld für Recht er ge hen.
Mil der Je su, schen ke du, 
Ih nen, Herr, die ew’ge Ruh. 
Amen.
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Schoch, Schoch – Dies irae
1. Tag des Zorns! Dein Brand ver zeh ret 
Einst die Schöp fung, wie ver klä ret 
Da vid und Si byl la leh ret.

2. Welch ein Schre cken wird ent ste hen, 
Wenn der Rich ter kommt, zu se hen 
Al les pünkt lich, was ge sche hen!
3. Graus wird der Po sau ne Schal len 
Durch der Län der Grä ber hal len, 
Hin zum Thron ge bie tend Al len.

4. Tod und Schöp fung wer den be ben, 
Wann die Lei chen sich er he ben, 
Ant wort im Ge richt zu ge ben.

5. Ein ge schrieb’nes Buch wird sa gen 
Al les, was sich zu ge tra gen, 
Auf zum Welt ge richt ge schla gen.
6. Sitzt der Rich ter, hilft kein Sträu ben, 
Kund wird das ge heims te Trei ben, 
Nichts wird un ver gol ten blei ben.

7. Was kann sa gen ich be klom men? 
Wer kann mir zu Hil fe kom men, 
Da kaum si cher sind die From men?

8. Kö nig, Glanz der Ma je stä ten, 
Gü tig ret tend, was zu ret ten, 
Lass auch mich dein Heil be tre ten!
9. Zäh le, Je su, dei ne Schrit te 
Auch für mich, dass dei ne Gü te 
Mich an je nem Tag be hü te!

10. Hast ge sucht mich Zeit des Le bens, 
Mich er löst am Kreuz; ver ge bens 
Sei nicht sol che Müh‘ des Stre bens.
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11. Stren ge Hand des All ge nau en 
Lass her ab Ver zei hung tau en 
Vor des Rech nungs ta ges Grau en!

12. Wie ein Schul di ger im Dran ge 
Seufz‘ ich: Schuld färbt mei ne Wan ge, 
Gib, dass Gnad‘ mein Fleh’n er lan ge!
13. Du, der einst ver gab Ma ri en, 
Der dem Schä cher hat ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

14. Hö re mein un wür dig Fle hen! 
Mil der, lass mich in den We hen 
Ew’ger Flam men nicht ver ge hen!

15. Lass mich zu den Scha fen ei len, 
Von den Bö cken ab mich tei len, 
Und zur rech ten Sei te wei len!
16. Stürzt in’s Feu er dein Ver gel ten 
Die be sieg ten Links ge stell ten, 
Ruf‘ mich mit den Aus er wähl ten!

17. Hör‘, mein Herz, wie Staub zer schla gen 
Zu dir fleht es voll Ver za gen, 
Für mein En de Sorg‘ zu tra gen.

18. Dies der Tag, der trä nen rei che! 
Wo des sünd’gen Men schen Lei che 
Zum Ge richt wird auf er stehn. 
Lass ihn, Gott, Er bar mung sehn!
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Sil bert, Jo hann Pe ter – Dies Irae
Tag des Zor nes, furcht bar stil le! 
Du ver glühst des Erd balls Fül le, 
Zeugt mit Da vid die Si byl le.

Welch ein Zit tern und Er be ben, 
Wird im Glanz der Rich ter schwe ben, 
Streng zu sich ten Al ler Le ben!
Hehr wird die Po sau ne klin gen, 
Wird durch fer ne Grüf te drin gen, 
Al le vor den Thron zu zwin gen.

Die Na tur, der Tod sieht be bend 
Das Ge schöpf der Gruft ent schwe bend, 
Und dem Rich ter Ant wort ge bend.

Und ein Buch er scheint zur Stun de; 
Die, ent fal tend je de Kun de, 
Liegt dem Welt ge richt zum Grun de.
Sitzt der Rich ter zu Ge rich te:
Kömmt das Heim lichs te zum Lich te, 
Dass er rä chend Al les schlich te.

Wie werd‘ Ärms ter ich be ste hen, 
Ach, zu wel chem Schir mer fle hen, 
Da kaum From me si cher ste hen!

Kö nig schreck li cher Ge wal ten! 
Frei ist dei ner Gna de Schal ten: 
Wol le, Huld quell, mich er hal ten!
Den ke, Je su! mei ner Kla ge, 
Mir galt dei ne Last und Pla ge, 
Schir me mich an je nem Ta ge!

Du hast mich ge sucht von Her zen, 
Mich am Kreuz er löst in Schmer zen: 
So viel Huld lass nicht ver scher zen!
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Rich ter, der du Recht wirst spre chen! 
O er lass‘ mir die Ver bre chen, 
Eh‘ der Tag er scheint zu rä chen!

Straf bar seufz‘ ich auf mit Ban gen; 
Schuld, sie rö thet mei ne Wan gen, 
Lass mein Fle hen Huld er lan gen!
Der Ma ri en du ver ge ben, 
Und den Schä cher riefst in’s Le ben, 
Hast auch Hoff nung mir ge ge ben.

Zwar nicht wür dig ist mein Fle hen, 
Doch in ew’gen Feu ers We hen, 
Mil der, lass mich nicht ver ge hen!

Lass in dei ner Scha fe Schaa ren, 
Fern den Bö cken, mich be wah ren,
Und zu dei ner Rech ten fah ren.
Ru fe, wenn Ver ma le dei ten 
Flam men sich zur Qual be rei ten, 
Mich mit den Ge be ne dei ten.

Tief zer knirscht im Stau be wen de 
Ich zu dir mein Herz: O spen de 
Mir, o Gott! ein se lig En de!
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Steck ling, Lud wig – Dies Irae
1840

Tag der Zorn ge walt, der ho hen, 
Du zer störst die Welt in Lo hen, 
Wie Si byll‘ und Da vid dro hen.
Welch Er be ben in den Grüf ten, 
Wann der Rich ter kommt in Lüf ten, 
Des Ge rich tes Stuhl zu stif ten!

Der Po sau ne Wun der schal len 
Öff net die Be gräb nis hal len, 
Al les muss zum Thro ne wal len.

Da er stau net Tod und Le ben, 
Wann Ver storb’ne sich er he ben, 
Ant wort ihrem Herrn zu ge ben.
Und ein Buch wird auf ge schla gen, 
Um dem Rich ter an zu sa gen 
So Be lo bun gen wie Kla gen.

Dunk les bei der Ur teils fäl lung 
Bringt er an des Ta ges Hel lung, 
Weh dann, We he der Ver stel lung!

O wo find‘ ich da Be frei ung? 
Wo er lang ich Schirm ver lei hung, 
Wann der Bes te ruft: Ver zei hung?
Herr der Macht auf Don ner pfa den! 
Hei land, hei lend mit der Gna den, 
Hei le mich von mei nem Scha den!

Den ke doch an dein Er bar men, 
Da du lit test für mich Ar men; 
Fas se mich in Lie bes ar men!

Für mich tru gest du Ver höh nung, 
Gei ßel hie be, Dor nen krö nung, 
und ich fän de nicht Ver söh nung?
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Rich ter von ge rech ter Wal tung, 
Schen ke gnä dig mir Er hal tung 
Vor des Ra che ta ges Hal tung!

Sieh! da her komm‘ ich ge gan gen 
Seuf zend über glüht die Wan gen, 
Lass Ver ge bung mich er lan gen!
Du, der ih re Schuld Ma ri en 
Und dem Schä cher hat ver zie hen, 
Hoff nung hast du mir ver lie hen.

Ist mein Fle hen kaum be weg lich, 
So ist dei ne Huld un säg lich, 
Ewig Feu er oh ner träg lich.

Von den Bö cken, von den Schlech ten 
Sond re mich zu den Ge rech ten; 
Stel le mich zu dei ner Rech ten!
Wann du je ne wirst ver dam men 
Zu der Pei ni gung der Flam men, 
Lass mit die sen mich zu sam men!

Trau er voll die Asche hüt‘ ich; 
Bit te de- und we he mü tig: 
Mach’s mit mei nem En de gü tig!

Tag der Zäh ren, Tag der We hen, 
Wann die Sün der auf er ste hen, 
Vor den Rich ter stuhl zu ge hen!
Scho ne, Je su, scho ne du! 
Le ge dein Er bar men zu, 
Und ver leih‘ den sel ben Ruh!

Amen.

 



77

un be kannt – Dies irae, Frag ment
1. Tag des Zorns, in Flam men mee ren 
Wirst du einst die Welt ver zeh ren, 
Wie Si byll‘ und Da vid leh ren.

3. Beim Po sau nen-Wun der schal le 
Tut sich auf der To ten Hal le, 
Vor dem Thron er schei nen Al le.
4. Wie Na tur und Tod er be ben, 
Dass die To ten wie der le ben, 
Re chen schaft dem Herrn zu ge ben!

5. Und ein Buch wird auf ge schla gen, 
In das Al les ein ge tra gen, 
Was die Welt dort wird ver kla gen.

6. Wenn da nun der Rich ter thro net, 
Der Ver borg’nes nicht ver scho net, 
Und nach Je des Wer ken loh net:
7. Was soll dann ich Sün der sa gen? 
Wen um Schutz zu bit ten wa gen, 
Wo Ge rech te sel ber za gen?

9. Heil’ger Je su, Mensch ge bo ren, 
Mir zum Hei land aus er ko ren, 
Lass mich dann nicht sein ver lo ren.

10. Hast dich müd‘ um mich ge wor ben, 
Bist am Kreuz für mich ge stor ben, 
Und die Frucht wär‘ dir ver dor ben?
11. Erns ter Rich ter mei ner Sün den, 
Lass mich noch Ver ge bung fin den, 
Eh‘ die Gna den stun den schwin den!

12. Scham glut rö tet mei ne Wan gen, 
Schul dig seufz‘ ich voll Ver lan gen: 
Lass, o Gott, mich Gnad‘ er lan gen.
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13. Der Ma ri en los ge spro chen, 
Schä chers Gna de nicht ge ro chen1 
Hast ja mir auch Heil ver spro chen!

16. Wenn den Flam men über ge ben 
Die Ver damm ten dann er be ben, 
Ru fe seg nend mich zum Le ben!
17. Zu dir heb‘ ich Herz und Hän de, 
Fleh‘ ge beugt: dich zu mir wen de! 
Schen ke mir ein sel’ges En de!
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Un be kannt – Dies Irae (1619)
Der je nig Tag, des Zorns ein Tag, 
Die Zeit im Fe wr auf f löst mit Klag, 
Nach Da vid vnd Si bil le Sag.

Was für zit te ren wird ge sche hen, 
So der Rich ter sich wird nä hen 
Vnd all vor dem Stu el wer den ste hen.
Die Po saun als dann wird er klin gen, 
Die Tod ten auss den Grä bern drin gen, 
Und für des Rich ters Thron her brin gen.

Todt und Na tur wird wun dern sich, 
So auff steht das Ge schlecht mensch lich, 
Für den Rich ter zu stehn kläg lich.

Man brin gen wird das ge schrieb ne Büch, 
Das man eins je den Vrt heil süch, 
Das Le ben, den ewi gen Flüch.
So nun das streng Vrt heil an geht, 
Je dem sein Schuld ge schrie ben steht, 
Ach Gott, wie es als dann mir geht.

Nichts Vn ge ro chens wird ver blei ben, 
Was Für spre cher ich soll auff trei ben, 
Weil der Ge rech te kaum wird blei ben.

Die er schreck lich Kö nig lich Ma je stat, 
Die ihr Blüt für vns ge ben hat, 
Wöll mit gne dig sein an der statt.
Ge denck O from mer Je su mein, 
Mich ein Vr sach des tod tes dein, 
Be hüt mich vor der ew‘gen pein.

Mich zu su chen müd wor den bist, 
Der Todt vor dir be zwun gen ist, 
Das sei nit ver ge bens zur Frist.
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O du ge rech ter Rich ter güt 
Mein Sünd ver gieb, mich dar für huet 
An dem tag vor der Höl len gluet.

Schaw als ein schül di ger den Todt, 
Vor scham ist mir das An ge sicht roth, 
Ver schon der hal ben mein, O Gott.
Der du Ma ri am von sün den hast 
Ent bun den, den Schä cher zu gast 
Auff ge nom men, schon mei ner sün den last.

Mein ge bett zwar ist nicht wür dig, 
Aber zu Je su bist gü tig, 
Vor der Höll mich be hüt gne dig.

Vn dr den Schaf fen gib mir ein ort, 
Vnd sün der mich nit ab all dort, 
Dass ich komm mit den from men fort.
Nach ver dam mung der ver ma le dey ten, 
Stell mich auff die rech ten sey ten, 
O Herr zu den be ne dey ten.

Ich bit te gantz de mü tig lich, 
Mit eim zer knirsch ten hert zen dich, 
Ge denck mein, so ich sterb zeit lich.

Zu be wei nen wird mit be schwer den, 
Der Tag seyn, dann auss der Er den, 
Der Mensch auff steht, ge richt sol wer den.
Der hal ben O Gott sein ver schon, 
Wann er kom men wird für den Thron, 
Gib ihm die ewi ge rüh zu Lohn.
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un be kannt – Dies Irae (1677)
O des Tags, der wird ver zeh ren 
Die se Welt mit Feu’r, wie leh ren 
Da vids und Si byl lä Zäh ren.

Wie wird sein so gros ses Za gen, 
Wann der Rich ter al le Kla gen 
Schlich ten wird, nach rech ter Waa gen.
Der Po sau nen schall mit Schre cken 
Al le Tod ten wird er we cken, 
Vor dem Rich ter stuhl sie ent de cken.

Schre cken wird sich Tod und Le ben, 
Weil der Leib sich wird er he ben, 
Sei ne Ant wort da zu ge ben.

Ein ge schrie bens Buch der Er den 
Wird vom Rich ter vor bracht wer den, 
Draus er schei den wird die He er den.
Wann er sit zen wird zu rich ten, 
Sich ver ber gen wird mit nich ten 
Was mit Feu’r und Flamm‘ zu schlich ten!

Ach, was werd‘ ich Ar mer sa gen? 
Wel chem Freund werd‘ ich da kla gen, 
Wann der From me auch wird za gen?

O du Kö nig gros ser Eh ren, 
Dei ner Gnad‘ ich thu be geh ren, 
Mir das Heil nicht wollst ver weh ren!
Führ‘, o Je su, zu Ge mü the, 
Was gethan mir dei ne Gü te, 
Mich an je nem Tag be hü te.

Kreuz und Lei den hast er ko ren, 
Dass ich wie der würd‘ ge bo ren, 
Diess an mir nicht sei ver lo ren.
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Stren ger Rich ter mir’s ver ge be, 
Da ich noch auf Er den le be, 
Eh‘ ich Re chen schafft dir ge be.

Ach! ich Sün der seufz‘ und wei ne, 
Mei ne Bos heit nicht ver nei ne, 
Gnä dig mir, o Herr, er schei ne.
Der Magd’lenä Sünd‘ ver ge ben, 
Und den Schä cher bracht‘ zum Le ben, 
Du auch mir hast Hoff nung ge ben.

Mei ne Bitt‘ ist nicht zu ach ten, 
Dei ne Gü te wollst be trach ten, 
Dass im Feu’r nit muss ver schmach ten.

Bei den Scha fen Platz ver lei he, 
Von den Bö cken mich be freie, 
Dann mein‘ Stell‘ zur Rech ten seie.
Du wirst ver ma le deyen 
Die Gott lo sen, – mir ver zei hen 
Wol lest, Herr, und be ne deyen.

Je su, zu dir ich mich wen de, 
Geb‘ mein Herz in dei ne Hän de, 
Seh‘ doch auf mein letz tes En de.

O des Tags! wohl zu be wei nen, 
Da der Mensch auf sei nen Bei nen, 
Wird vor sei nem Gott er schei nen.
Al ler Straf‘ uns dann be freie, 
Je su, al le Sünd‘ ver zei he, 
Und die ewig Ruh‘ ver lei he!

 



83

un be kannt – Dies Irae (1821)
Schre ckens tag und Trau er stun de! 
Da die Erd‘ im Feu er schlun de 
Glü hen wird nach Da vids Mun de.

Wel ches Zit tern wird ent ste hen, 
Wenn wir einst den Rich ter se hen, 
Un ge rührt von un serm Fle hen!
Der Po sau ne Schall wird klin gen, 
Durch der Er de Grä ber drin gen, 
Al le zum Ge rich te zwin gen.

Tod, Na tur, ihr wer det be ben, 
Da, er weckt zum neu en Le ben, 
Re chen schaft der Mensch wird ge ben.

Got tes Buch wird auf ge schla gen, 
Treu ent hält es ein ge tra gen 
Je de That aus die sen Ta gen.
Wenn der erns te Rich ter schlich tet, 
Und der Her zen Dun kel lich tet, 
Bleibt nichts Bö ses un ge rich tet.

Was soll dann ich Sün der sa gen, 
Wenn auch die Ge rech ten za gen 
Und den Rich ter kaum er tra gen?

Herr, der du er ha ben thro nest, 
Und aus Gü te un ser scho nest, 
Sieh‘ auf mich, wenn du be loh nest!
Mil der Je sus, denk‘ im Se gen: 
Ich war’s Ziel von dei nen We gen, 
Viel war dir an mir ge le gen.

Viel hast du für mich er tra gen, 
Bis man dich an’s Kreuz ge schla gen, 
Wirst du mir den Werth ver sa gen?
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Mit Ver söh nungs blut be spren ge, 
Je sus, mei ner Sün den Men ge 
Vor dem Ta ge dei ner Stren ge!

Rö the färbt des Schuld’gen Wan gen, 
Das Ge wis sen quält mich Ban gen, 
Lass, ach lass mich Gnad‘ er lan gen!
Ma ri en hast du ent sün det, 
Selbst dem Mör der Heil ver kün det, 
Und mein Hof fen fest be grün det.

Doch was nüt zen mei ne Zäh ren? 
Du nur kannst der Höl le weh ren, 
Dass mich Him mels freu den näh ren.

Lass mich zu den Scha fen ge hen, 
Nicht bei Bö cken trost los fle hen, 
Son dern dir zur Rech ten ste hen.
Wenn ver flucht die Sün der flie hen, 
Und zu ih rer Stra fe zie hen, 
Dann sprich: Dir ist Heil ver lie hen!

Mei ne Sün den sind mir lei de, 
Schmerz durch wühlt mein Ein ge wei de, 
Schon, wenn ich von hin nen schei de!

Schre ckens tag, an dem die Ban gen
Aus der Gruft vor dich ge lan gen, 
Nach Ge büh re zu emp fan gen.
Dann ver scho ne, Gott, ver scho ne! 
Je sus auf dem Rich terthro ne! 
Dass im sel’gen Frie den woh ne 
Dei ne Chris ten schaar. Amen.

un be kannt – Dies Irae (1823)
Der Ver gel tung Tag, der schwe re, 
Tilgt die Welt im Flam men mee re, 
Laut der heil’gen Se her Leh re.
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Welch‘ Ent set zen wird da wal ten, 
Kommt der Rich ter, Recht zu hal ten, 
und ob Al lem streng zu schal ten!

Die Po sau ne hehr, mit Klän gen, 
So des Erd balls Grüf te spren gen, 
Wird zum Thron die Men schen drän gen!
Tod dann und Na tur er be ben, 
Wann die Lei chen sich er he ben, 
Re chen schaft dem Herrn zu ge ben.

Got tes Schrift, im hells ten Lich te 
Zei gend al ler Zeit Ge schich te, 
Rollt sich auf zum Welt ge rich te.

Da, vom Thro ne, Recht zu spre chen, 
Wird der Rich ter die Ver bre chen 
All‘ ent hül len, Al le rä chen.
Ach, was werd‘ ich Ar mer sa gen? 
Zum Ver tre ter wen er fra gen, 
Wo Ge rech te selbst noch za gen?

Herr des Welt alls! furcht bar Heh rer! 
Frei en Gna den heils Be schee rer! 
Ret te mich, du Huld ge wäh rer!

Gnad‘ ist, Je su, ja dein We sen! 
Kamst du doch, mich zu er lö sen! 
Lass mich je nes Tags ge ne sen!
Mich er warbst du, letz ten Stre bens, 
Noch am Kreuz, am Ziel des Le bens, 
Solch ein Preis sei nicht ver ge bens!

Rä cher mit ge rech ter Waa ge, 
Lass die Schuld, die schwer ich tra ge, 
Gnä dig nach vor je nem Ta ge!

Straf bar seufz‘ ich auf voll Ban gen, 
Scham durch glü het mei ne Wan gen, 
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Mög‘ ich fle hend Gnad‘ er lan gen!

Dass der Sünd’rin du ver zie hen, 
Und dem Schä cher Heil ver lie hen, 
Lässt auch mir noch Hoff nung blü hen.
Nicht ver dien‘ ich’s, doch zur Eh re 
Dei ner Huld, o Hei land, weh re, 
Dass nicht ew’ge Glut mich zeh re!

Dir zur Rech ten lass mich kom men, 
Fern der Frev ler Rott‘ ent nom men, 
Gieb mir Raum bei dei nen From men!

Sind dann Je ne über wie sen, 
In die Flam men pein ver wie sen, 
Ru fe seg nend mich mit Die sen!
Knie end, hoch ge streckt die Hän de, 
Trau’rvoll bet‘ ich: Mitt ler, wen de 
Ret tend dich zu mei nem En de!
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un be kannt – Dies irae (1838)
1. Je ner Tag, der Tag des Zor nes, 
Löst die Welt in Staub und Asche,
Wie es Da vid of fen ba ret.

2. Wel ches Zit tern, wel ches Be ben, 
Wann der Herr sich wird er he ben, 
Rich ten über Tod und Le ben!
3. Die Po saun‘ im Wun der to ne 
Ruft, wer auch im Gra be woh ne, 
Je den hin zum höchs ten Thro ne.

4. Tod, Na tur mit Stau nen se hen 
Dann die Crea tur er ste hen,
Re de vor Ge richt zu ste hen.

5. Und ein Buch wird sich ent fal ten, 
Worin al les ist ent hal ten, 
Ob der Welt Ge richt zu hal ten.
6. Wenn der Rich ter al so rich tet, 
Wird, was heim lich war, be rich tet, 
Un ge ro chen Nichts ge schlich tet.

7, Was soll dann ich Ar mer sa gen? 
Wel chen Schutz geist soll ich fra gen, 
Da Ge rech te sel ber za gen?

8. Kö nig, furcht bar hoch er ha ben, 
Lass mich Teil an dei nen Ga ben, 
Teil an dei ner Gna de ha ben!
9. From mer Je su, mei net we gen 
Kamst du; nicht mit Fluch, mit Se gen 
Komm an je nem Tag‘ ent ge gen!

10. Ach, auf rau hen, dun keln Pfa den 
Gingst du mü de, schwer be la den, 
Starbst am Kreuz, mich zu be gna den!
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11. Mit Ver söh nungs blut be spren ge, 
Rich ter, mei ner Sün den Men ge 
Vor dem Ta ge dei ner Stren ge!

12. Mein Ge wis sen quält mich Ban gen, 
Und es rö tet Schuld die Wan gen, 
Gna de lass mich, Gott, er lan gen!
13. Du, der los sprach einst Ma ri en, 
Und dem Schä cher hast ver zie hen, 
Hast auch Hoff nung mir ver lie hen.

14. Zwar nicht wür dig ist mein Fle hen; 
Lass mich, Va ter, Gna de se hen, 
Nicht in’s ew’ge Feu er ge hen!

15. Zu den Scha fen mich ge lei te, 
Von den bä cken stets mich schei de, 
Stel lend dir zur rech ten Sei te!
16. Ruf, wenn in der Höl le Flam men 
Sin ken, die du wirst ver dam men, 
Mit den Sel’gen mich zu sam men!

17. Herr, zer knirscht im Stau be wen de 
Fle hend ich zu dir die Hän de: 
Sor ge für mein letz tes En de!

18. Tag voll Trä nen, den mit Grau en 
Schuld be wusst der Mensch wird schau en, 
Auf er ste hend aus der asche,
Lass ihn al so Gna de fin den!
19. From mer Je su, Mitt ler du, 
Gib, dass sie in Frie den ruh’n!
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un be kannt – Dies Irae (1840)
Schre ckens tag der Zor nes fül le! 
Wel ten pracht wird Aschen hül le! 
Da vid zeugt’s und die Si byl le.

Welch ein Zit tern vor dem Flu che! 
Kommt der Rich ter – nach dem Bu che 
Rich tend mit ge rech tem Spru che!
Du, Drom met‘, mit Schre ckens to ne 
Dringst durch Grüf te je der Zo ne! 
Al les stellt sich vor dem Thro ne.

Tod, du stau nest! Auf euch Flu ren 
Zei gen sich des Rich ters Spu ren 
Dem er stehn die Kre a tu ren.

Got tes Rechts buch ist zur Stel le; 
Dei ne Schuld zeigt’s klar und hel le, 
Welt, dass man dein Ur teil fäl le!
Streng wird nun der Rich ter rech ten; 
Al les Bö se aus den Näch ten 
Bringt an’s Licht Er; Weh den Schlech ten!

Wo ist Hilf‘? – dass ich sie su che! 
Wo ein Schüt zer vor dem Flu che? 
Schuld der From men steht im Bu che!

Gott, wie hei lig ist dein Wal ten! 
Gna de nur kann uns er hal ten, 
Gna den quell, lass Gna de wal ten!
Den ke, Je su, an dein Lie ben! 
Him mel ab hat’s dich ge trie ben! 
Und an mir wär’s frucht los blie ben?

Wollt’st mich in der Irr‘ nicht las sen, 
Such test mich bis zum Er blas sen, 
Kannst mich, Hei land, nim mer has sen!
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Rich ter auf ge rech tem Thro ne, 
Gna den voll ach! mein ver scho ne! 
Eh‘ du na hest mit dem Loh ne!

Schuld be las tet steh‘ ich blö dig; 
Scham rot fleh‘ ich: Sei mir gnä dig, 
Mach‘ den Be ter Sün den le dig!
Der du gnä dig warst Ma ri en, 
Der dem Schä cher du ver ziehn, 
Du lässt mir auch Hoff nung blü hen.

Wür dig wohl ist nicht mein Bit ten, 
Doch du hast für mich ge lit ten, 
Und der Höll‘ mich ab ge strit ten!

Zu den Scha fen mich ge sel le! 
Von den Bö cken fern mich stel le, 
Dir zur Rech ten! Sü ße Stel le!
Wenn Ver damm te da hin flie hen, 
Wo die ew’gen Flam men glü hen, 
Lass mich mit den Sel’gen zie hen!

Herz, du Staub und Asch‘! Hie nie den 
Fleh‘ ge beugt, dass Got tes Frie den, 
Dir beim Schei den sei be schie den!

O du Tag der Trä nen fül le! 
Da aus sei ner Aschen hül le 
Wird er steh“n der Mensch in Schul den; 
Schon‘ dann sein, o Gott, in Hul den!
Je su, from mer Her re du, 
Ach, ver lei he ih nen Ruh!
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un be kannt – Dies Irae (1840)
Tag des Zorns, der wird er fül len 
Da vids Spruch und der Si byl len, 
Und die Welt in Asche hül len.

Welch ein Schre cken wird ent ste hen, 
Wenn man wird den Rich ter se hen 
Kom men aus des Him mels Hö hen!
Die Po sau ne wird er klin gen, 
In die tiefs ten Grä ber drin gen, 
Al le vor den Richt stuhl brin gen.

Tod und Schöp fung wird er be ben, 
Wenn, um Re chen schaft zu ge ben, 
Die Ent schlaf’nen sich er he ben!

Ei ne Schrift wird auf ge schla gen, 
Da von Al ler Le bens ta gen 
Sind die Sün den ein ge tra gen.
Wenn nun das Ge richt be gon nen, 
Kommt an’s hel le Licht der Son nen, 
Was Ge hei mes ward be gon nen.

Was will dann ich Ar mer sa gen? 
Wo den Bei stand mir er fra gen, 
Da die From men selbst ver za gen?

Kö nig auf er hab’nem Thro ne! 
Nie mand hat ein Recht zum Loh ne,
Gna de sei’s die mein ver scho ne!
Mil der Je su, in die Waa ge 
Wirf mein Ziel und dei ne Pla ge, 
Die mich schirm‘ an je nem Ta ge!

Herr, die Müh sal‘ dei nes Stre bens 
Und das Op fer dei nes Le bens, 
Dei ne Huld sei nicht ver ge bens.
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Rich ter mit ge rech ter Waa ge! 
Sprich mich los von al ler Kla ge 
Vor dem gro ßen Schre ckens ta ge!

Gott, mit schwe rer Schuld be la den 
Und mich schä mend mei ner Scha den, 
Fleh‘ ich: Nimm mich auf zu Gna den!
Der du lie be voll Ma ri en 
Und dem Schä cher hast ver zie hen, 
Mir auch hast du Mut ver lie hen.

Ist auch oh ne Wert mein Fle hen, 
Aus Er bar mung lass ge sche hen, 
Dass der Höll‘ ich mög‘ ent ge hen.

Mit den Schäf lein, dei nen From men, 
Lass, der Bö cke Schar ent nom men, 
Mich zu dei ner Rech ten kom men!
Ru fe, wann du zu den Flam men 
Die Ver worf nen wirst ver dam men, 
Mit den Heil’gen mich zu sam men!

Gott, mit bü ßen der Ge bär de, 
und zer malmt, wie Staub der Er de, 
Fleh‘ ich, dass ich se lig wer de!

Tag der Zäh ren! Tag der We hen! 
Da der Mensch soll auf er ste hen, 
Um sein Ur teil zu emp fan gen, 
Gott, o lass ihn Gnad‘ er lan gen!
Mil der Je su, Herr, ver leih, 
Dass ihr Schlaf in Frie den sei!
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un be kannt – Das Welt Ge richt (Dies irae)
Es ist ge wiß lich an der Zeit, 
Daß Christ, der Herr, wird kom men 
In sei ner gro ßen Herr lich keit, 
zu rich ten Bös‘ und From men. 
Da wird das La chen wer den theu’r, 
Wenn al les wird ver gehn durchs Feu’r, 
Wie Pe trus davon zeu get,

Po sau nen wird man hö ren gahn 
Ab al ler Wer let En de; 
Denn Gott wird for dern für sein’n Thron 
Men schen gar be hen de. 
Da wird der Tod er schre cken sehr,
Wenn er wird hö ren neue Mähr, 
Daß al les Fleisch soll le ben.
Ein Buch wird da ge le sen bald, 
Dar inn so steht ge schrie ben, 
Wie Gott will rich ten Jung und Alt; 
Nichts wird ver bor gen blei ben. 
Da wird ein’m je den komm’n zu Haus, 
Was er hie hat ge rich tet aus 
In sei nem gan zen Le ben.

Was wird‘ ich ar mer Sün der dann 
Für dei nem Richt stuhl sa gen? 
Was werd‘ ich für ein’n Für sprech han, 
Der mei ne Sach‘ aus tra ge? 
Das wirst du thun, Herr Je su Christ, 
Die weil daß du ge kom men bist, 
All‘ Sün der zu er lö sen.

Herr Je su Christ, du machst es lang‘ 
In die sen bö sen Ta gen. 
Auf Er den ist den Leu ten bang; 
Laß sie doch nicht ver za gen.
Schick ihn’n den Trös ter, den hei lig’n Geist, 
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Der sie in al le Wahr heit leit, 
Durch Je sum Chris tum, Amen!
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Veith, Jo hann Em ma nu el – Dies Irae
Tag des Zor nes, Tag der Zäh ren 
Wird die Welt in Asche keh ren, 
Wie Si byll‘ und Da vid leh ren.

Welch Ent set zen, welch Er be ben! 
Wird her ab der Rich ter schwe ben, 
Al les stren ge zu er he ben.
Hehr wird die Po saun‘ er schal len, 
Ru fend durch der Grä ber Hal len, 
Vor den Thron zu kom men, Al len!

Tod, Na tur wird stau nend se hen 
Das Ge schöpf her vor nun ge hen, 
Vor dem Rich ter Re de ste hen.

Auch das Buch wird sich ent fal ten, 
Worin Al les ist ent hal ten, 
Draus das Urt heil zu ge stal ten.
Wird nun das Ge richt be gin nen, 
Kommt an’s Licht des Her zens Sin nen, 
Wird der Ra che nichts ent rin nen.

Was will, Ar mer, ich dann sa gen? 
Wes sen Schut ze mich an tra gen, 
Wenn selbst die Ge rech ten za gen?

Kö nig, hehr und furcht bar schal tend,
Gna den spen der, zwan glos wal tend, 
Mich be leb‘ auch neu ge stal tend.
Denk‘ des We ges voll Be schwer den, 
Den du für mich gingst auf Er den, 
Las se d’rum mir Gna de wer den!

Such test mich mit mü den Schrit ten, 
Hast für mich am Kreuz ge lit ten, 
Nicht um sonst sei so ge strit ten!
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Rich ter der ge rech ten Sa che, 
Dei ner Huld mich theil haft ma che, 
Vor dem Ta ge dei ner Ra che!

Mei ne Schuld macht mich erban gen, 
Scham roth de cket mei ne Wan gen, 
Lass mein Fleh’n zu Dir ge lan gen!
Der Ma ria’s Herz ge wen det, 
Und dem Räu ber Heil ge spen det, 
Mir auch süs se Hoff nung sen det.

Ist mein Fleh’n nicht dir zur Eh re, 
Gü tigs ter, doch gü tig weh re, 
Dass nicht Flam me mich ver zeh re!

Bei den Scha fen, dei nen Knech ten, 
Lass ich stehn, nicht bei den Schlech ten,
Stel le mich zu dei ner Rech ten!
Wenn dann Flam men den Ver weg’nen, 
En gel dei ner Schaar be geg nen, 
Wol le mich mit die sen seg nen!

Vor dir fle hend ich mich nei ge, 
Und zer knirscht im Staub mich beu ge: 
Mei nem En de Huld er zei ge!

Tag der Thrä nen, nie ge se hen, 
Da der Mensch wird auf er ste hen 
Aus dem Stau be, vor ge la den 
Zum Ge rich te, schuld be la den! 
Ihn ver schon‘, o Gott der Gna den!
Mil der Je su, Herr, ver zei he, 
Ih nen Fried‘ und Ruh ver lei he!
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Zabues nig, Jo hann Chris toph von – Dies Irae
Rechts tag, dei ne Schre ckens fül le 
Deckt die Welt mit Feu er hül le, 
Da vid spricht es und Si byl le.

Schau rig wird die Schöp fung zit tern, 
Kommt der Rich ter in Ge wit tern, 
Die Ge wis sen zu er schüt tern.
Auf der Klag po sau ne Schal len 
Müs sen aus der Grüf te Hal len 
Lei chen zum Ge rich te wal len.

Tod, Na tur, im Wi der stre ben, 
Seh’n den Staub er steh’n und le ben, 
Stren ge Re chen schaft zu ge ben.

Aus dem Buch ver letz ter Pflich ten 
Wird der Herr die Mensch heit sich ten, 
Und mit schar fer Waa ge rich ten.
Hat er sei nen Stuhl be stie gen, 
Wird Ver bor gnes of fen lie gen, 
Kein Ver bre chen bleibt ver schwie gen.

Wor te wer den mir ent ge hen, 
Ei nen Schüt zer an zu fle hen,
Wo Ge rech te kaum be ste hen.

Kö nig, furcht bar und er ha ben! 
Ohn‘ Ent gelt sind dei ne Ga ben, 
Lass an dei ner Huld mich la ben!
Gu ter Je sus, sei be schwo ren, 
Auch für mich bist du ge bo ren; 
Scho ne! gib mich nicht ver lo ren!

War ich End zweck dei nes Stre bens, 
Theil am Op fer dei nes Le bens, 
Sei Dein Auf wand nicht ver ge bens!



98

Hö re mei ner Seuf zer Stöh nen, 
Lass durch Reue dich ver söh nen, 
Eh‘ dein Urt heil wird er tö nen!

Schwer bin ich mit Schuld be fan gen, 
Scham be de cket mei ne Wan gen; 
Gott, lass Gna de mich er lan gen!
Der Ma ri en hat ver zie hen, 
Der dem Mör der Heil ver lie hen, 
Lässt für mich noch Hoff nung blü hen!

Muss ich un werth mich be ken nen, 
Darf ich doch dich Mitt ler nen nen, 
Lass mich dort nicht ewig bren nen!

Weit von Bö cken, weit von Schlech ten, 
Mit den Scha fen, mit Ge rech ten, 
Stel le mich zu dei ner Rech ten!
Hast du, die dir wi der stre ben, 
Höl len flam men Preis ge ge ben, 
Win ke mir zum bes sern Le ben!

Lass mich mit er hob nen Hän den 
Herz zer knir schet zu dir wen den: 
Lass ver söhnt mich se lig en den!

Tag, wo Thrä nen nicht ver sie gen, 
Wo der Mensch, dem Grab ent stie gen, 
Wird vor Gott als Sün der lie gen!
Herr, er bar me dich und scho ne, 
Beim Er lö ser, dei nem Soh ne, 
Ew’ge Ru he gib zum Loh ne.
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Zabues nig, Jo hann Chris toph von – Dies Irae
Tag der strengs ten Re chen schaft, 
Der die Welt mit Feu er straft! 
Da vid und Si byl le zeu gen.

Wer ist, den nicht Schre cken quält, 
Kommt der Ri chert, al le Welt 
Un ter sein Ge richt zu beu gen?
Laut wird der Po sau nen Sto ss 
Aus der ferns ten Grä ber Schooss 
Vor den Thron die Men schen sam meln.

Tod wird stau nen und Na tur: 
Die be klag te Crea tur 
Wird be schämt die Ant wort stam meln.

Auf ge schla gen liegt das Buch; 
Schon sind nach ge rech tem Spruch 
Aus ge zeich net die Ver bre cher.
Der Ge richts hof ist be stellt, 
Das Ge heims te auf ge hellt, 
Bö ses fin det sei nen Rä cher.

Ärms ter, was be gin ne ich? 
Wel cher Freund vert hei digt mich, 
Wenn schon der Ge rech te zit tert?

Kö nig höchs ter Ma je stät, 
Ret te den, der zu dir fleht! 
Sei barm her zig, nicht er bit tert.
Da du, Je sus, als du kamst, 
Mich zu ret ten auf dich nahmst, 
Scho ne mein an je nem Ta ge!

Müh sam hast du mich ge sucht, 
Nicht ver lo ren sei die Frucht 
Dei nes Tod’s und dei ner Pla ge!
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Stren ger Rä cher al ler Schuld, 
Lass mich füh len dei ne Huld, 
Eh‘ der Rechts tag wird be gin nen!

Mei ne Fre vel leugn‘ ich nicht, 
Scham be de cket mein Ge sicht, 
Lass Ver ge bung mich ge win nen!
Mag da le na sprichst du frei, 
Hörst des Schä chers Angst ge schrei, 
Giebst mir Hoff nung zu er ken nen.

Oh ne Werth ist mein Ge bet, 
Doch wenn’s um Er bar mung fleht, 
Lass mich dort nicht ewig bren nen!

Herr, be stim me mei nen Stand 
Nicht bei Bö cken lin ker Hand, 
Nein, bei Scha fen, dir zur Rech ten.
Fällt auch oh ne Wi der spruch 
Auf Ver damm te schwe rer Fluch, 
Ruf‘ mich un ter die Ge rech ten.

Gros ser Sün den mir be wusst, 
Schlag‘ ich reu’voll an die Brust, 
Lass ver söh nen dich hie nie den!

Wenn der Thrä nen tag sich zeigt, 
Wo der Mensch dem Grab‘ ent steigt, 
Vor dein Straf ge richt be schie den;
Herr! ver gieb, was ich ver brach, 
Sieh mir mei ne Sün den nach! 
JE sus, gieb uns dei nen Frie den!
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
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Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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An mer kun gen

[←1]
un ge rächt
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[←2]
Welt
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